
Kirchenhistorikerbriefe Augustin The1iner

Von UBERT JEDIN

Nachdem der Schlesier Augustın Theıiner sich dem Einfluß Lamen-
2a1s un Johann dam Möhlers VO Rationalısmus wieder Z Glauben
bekehrt hatte un: Priester, spater Mitglied des R ömischen Oratoriums SC-
worden WAar, erwarb sıch durch eıne Reihe VO Publikationen (Z ber
die katholische Kırche 1n Rußland un: Polen, 1841, un ber die Konversion
der braunschweigischen Welten un: der sächsischen Wettiner, be1 Gre-
ZOI XT Srofßes Ansehen un: Vertrauen, dafß Zutritt dem
Sstreng gehüteten vatiıkanıschen Geheimarchiv erhielt Unter 1US wurde

durch Biıllet des Staatssekretarıiats VO Mäaärz 1851 Zzu „Coadiutore
CO  3 futura SUCCessiONeE Mons. Marını1 nella qualita dı prefetto degli Archivı
Segreti Vatıicanı“ ernannt“; ach dem ode Aarınıs erhielt ebenfalls durch
eın Billet des Staatssekretarıats VO November 1855 die Ernennung Z
„Prefetto deglı Archivi Segret1 a] Vatıcano“ Hatte schon VOT diesen H-
CNNUNSCH deutschen Gelehrten manche 1enste geleistet, SCWANN als
Priäfekt eıne Schlüsselstellung für dıe damals mächtig aufblühende historische
Erforschung des Mittelalters un der Zeıt. Zwar blıieb das Archiv
ach W 1€e VOTr grundsätzlich eın der Ofentlichkeit einschließlich der Forschung
nıcht zugängliches „Geheimarchiv“, das 180e VO  - Fall Fall auf direkte
Weısung des Staatssekretärs bzw. des Papstes selbst vertrauenswürdigen Ge-
ehrten 1in beschränktem Umfang zugänglıch gemacht wurde. ber S Wr

dem Ermessen des Prifekten doch ein vew1sser Spielraum gelassen, welche
Dokumente direkt oder durch Vermittlung VO  — Abschriften Gelehrte
mitteilen wollte. Es kam ıhm ZUSTatten, da{ß in der Person des Prinzen
CGustav Hohenlohe, der als diensttuender Geheimkämmerer täglich Zutritt
ZU Papste hatte, ber eıne direkte Verbindung Z höchsten Stelle verfügte.
Eınen Benutzerraum besa{fß das Archiv nıcht. Wenn eiınem Gelehrten rchi-
valıen vorgelegt wurden, veschah N ohl 1n der Dienstwohnung des Pra-
tekten 1n der Torre de] Quattro Venti, die ber den Archivräumen Jag

Niäheres ber Persönlichkeit und Lebensgang Augustın Theiners bringt meın Aufsatz:
Gustav Hohenlohe Ul’ld. Augustın Theiner, oben /

Vat Arch Segr. dı Stato, Anno 11855 Rubrica 67, fol 15
Ebd tol. Beide Mitteilungen verdanke ich dem Vizepräfekten des Päpstlichen

Geheimarchivs, Prälat Dr Hermann Hoberg, dem auch dieser Stelle nochmals tür seine
Hilfsbereitschaft gedankt sel1.
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Für die Art un VWeıse, W1€e auswärtigen Gelehrten 1n bestimmten Fällen
Archivalien zugänglıch gemacht wurden, darf INa  . wohl den Bericht VO  3
DPertz als typisch betrachten, der während se1nes ersten Romautenthaltes
821/23 Mater1al für die Monumenta Germanıae Hıstorica suchte DPertz
wurde auf Empfehlung des preufSsischen un: des hannoverschen Gesandten
be] Kardıinal Consalvı ohne besondere Schwierigkeiten 1ın die Vatikanıische
Bıbliothek eingelassen, ıhm deren Präfekt, Angelo Maı, freundschaftlich
Z Hand ZiNg. Erst 1mM Januar 1823 erhielt CT, nachdem sıch das Ver-
trauen des Archivpräfekten Marını erworben hatte, auch Z Archiv Zutritt,
„ Was bıs dahın och N1€e einem remden Gelehrten, geschweige enn eiınem
Protestanten geglückt Wr  “ Zunächst hatte Marın1 ı ıhm DU versprochen,
Abschriften VO  w Dokumenten lıefern; nachdem sich aber eın treundschaft-
liches Verhältnis ıhm angebahnt hatte, legte ıhm m seiınem eigenen
Hause“, doch ohl 1n seiner Dienstwohnung, die Register Honori1ius’ 111
un: seiner Nachfolger bıs 1268 VOT, damıt sıch AUS ıhnen Auszüge machen
könne: die „inneren Räume“, das Archiv selbst, durfte selbstverständ-
ıch nıcht betreten.

Zulassungen dieser Art dürften in den tolgenden Jahrzehnten häufiger
vorgekommen se1in: Grundsatz blieb nach W 1e VOT der Charakter als „Ge
heimarchiv“. Er yalt keineswegs ML 1mM Vatıkan Die wiedergegebenen
Brietfe Friedrich urters Theıiner (n 3) lassen erkennen, da{ CS auch
1m Wıener Staatsarchiv einer „allerhöchsten“ Genehmigung bedurfte,
auch 1L1UT Abschriften Ort vorhandener Archıiıvalien herzustellen;: erst Arneth,
der 18541 den Dıiıenst 1m Wıener Archıv antrat, hat als dessen Dıirektor (seıt

eiıne liberalere Benutzungsordnung durchgesetzt un gleichzeitig selbst
1n seiınen Werken ber den Prinzen Eugen un Kaiserın Marıa Theresı1a dıe
Auswertung der vorhandenen Bestände begonnen

Nıcht wesentlich anders Wr es in Preufßen. Noch die beiden orofßen
Zentralarchive, das Geheime Staatsarchiv un das Geheime Mınisterialarchiv,
nıcht mıteinander vereinıigt un blieben bıs 1852 der Leitung VO Uro-
kraten. Erst 1n diesem Jahre also fast gleichzeitig MIt der Ernennung he1-
CI5 Z Präfektkoadjutor wurde diese einem Gelehrten, dem Protessor
der Rechtsgeschichte arl Wılhelm VO  3 Lancızolle, übertragen, der „einıge
bescheidene Erleichterungen 1ın der Benutzung der Archive durchsetzte“ 6.
eın Nachfolger (seıt der Hıstoriker Max Duncker, SeIztie weıtere Er-

H. Bresslau, Geschichte der Monumenta Germanıae Hıstorica (Hannover
106—117160

Über Arneth NDB 2304 f.: viele Mıtteilungen darüber 1n Arneth, Aus meınem
Leben, Bde (Wıen>besonders N 224 K 29% 310

D  0 Kehr, Eın Jahrhundert preudfßischer Archivverwaltung, 1n °® Preufß Jahrbücher 196
(1924) 16/; dieser ede Kehrs sind auch die folgenden Angaben eNtINOMMEN. Da{fß die Ent-
wicklung 1n England ÜAhnlich verlief, kann 11a4 AUS den Angaben bei Knowles, Great
Historical Enterprises London 101—134 erschließen: das Public Record Office WarTr
1838 gegründet worden.
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leichterungen durch un: begann umfangreiche Veröftentlichungen aufgrund
der Akten (Zz die Denkwürdigkeiten des Fürsten Hardenberg), für die
jedoch die persönliche Genehmigung des Königs erforderlich WE  —

Man mu{fß siıch diese Zustände erınnern, WECL1LN INa  a} die Posıtion he1-
Grs 1n den 7wWwel Jahrzehnten seiner Amtsführung (1851—-1870) verstehen
11l Alfred VO  3 Reumont hat ıhm (1885) das Verdienst zuerkannt, da{fß
„dıe nachmalıge freıe Benutzung dieses Archivs historischen 7wecken 1n
unserem Jahrhundert vorbereıtet un: dadurch dem Heiligen Stuhl W1€e der
Geschichtswissenschaft oyroße 1enste geleistet hat“ 6a Die entscheidend.
Wende 1St reıilıch Eerst durch Leo 111 herbeigeführt worden, nachdem schon

1US eın Kardınal (wahrscheinlich Patra) den Plan eıner Oftnung
des Archivs dem Papste unterbreıtet hatte Durch Breve VO Juni 1879

LeoO 111 den früheren Protessor für Kirchengeschichte der Unıi1-
versıität Würzburg un: nunmehrıgen Kardıinal Joseph Hergenröther ZU

„PFracsSes Vatıcanı tabularıı1 S1Ve archivista Apostolicae Sedis“ 1n der Absıicht,
durch ıh die Oftnung des Archivs anzubahnen, die 1mM Jahre 1851 aa
IN wurde. Eın Regolamento AaUus dem Jahre 1884 1e die meılsten der bısher
noch hemmenden Bestimmungen der ersten Jahre fallen.

Dem Zwischenzustand zwıschen absoluter Geheimhaltung un tallweiser
Offnung des Archivs für die historische Forschung 1St CS verdanken, da
Theiner, inzwiıschen durch zroße Aktenpublikationen AaUuS$ den Archiıvbestän-
den bekannt yeworden, Auskünfte ber Archivalien, die 89068  =) mMI1t Recht
der Unrecht 1n Rom VeLIAUTELES ANSCZHANSCH wurde, da{fß zumal Jüngere Ge-
lehrte, die nach Rom reisten, iıhm empfohlen wurden. ber schon vorher
stand als Mitglied des Oratoriums 1n der großen Tradition der Baronı1ius
un Raynald. Schon 1mM Jahre 1841 hatte Constantın Höfler, eben Z Pro-
tessor der Geschichte der Unıiversıität München ernannt un eiıfrıges Mıt-
olied des Goerres-Kreıises, Von Theiner einıge VO  ; Raynald zıtlerte oku-

1m Wortlaut erbeten Unsere Briefreihe eın MIt einer Empftehlung
des die deutsche und besonders die rheinısche Kirchengeschichte verdienten
Bınterıiım (n für seiınen ehemalıgen Kaplan Heıinrich Floss Theiner sollte
ıhm Z Hand gehen, damıt Materı1al für eın Supplement Hartzheims
Concıilıa Germanıae sammle. Nachdem Theiner Präfektkoadjutor geworden
WAar, hoffte Döllinger tür seine Forschungen ber die Sekten des Miıttelalters
durch ıhn bisher unbekannte Quellen erhalten @ 6 Der Germanıst FEFranz
Pfeifter erbittet MI1It verhältnısmälsiig SENAUCIH Quellenangaben Dokumente

62 0B Reumont, Aus König Friedrich Wilhelms gesunden und ranken Tagen
(Leipzıg 543

Fink, Das Vatikanısche Archiv, Aufl (Kom f mi1t weıterer Lit In
der Zeıt 7wischen der Suspendierung Theiners und 1876, wiıll Pastor VO Hertling vehört
haben (Tagebücher, hrsg. V W. Wühr, Heidelberg |1950] 98); se1 nıemand mehr 1n das
Archiv hineingekommen.

Vgl Jedin, Briete Constantın Höftflers Augustin Theıiner -  9 1n ? Hıst.
Jahrbuch 91/I1 (1971) 118
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Zzum IProzeß eıster Eckharts (n 8), der Karlsruher Archivdirektor Mone
Theıner die Sammlung vatikanıscher Dokumente für das Badische

Urkundenbuch (n 16} Wıe ıhm, hat Theiner auch dem säachsischen
Mınıster Falkenstein selbst das Angebot gemacht, die für den Codex dıplo-
matıcus Saxon1i14e erforderlichen vatıkanıschen Urkunden besorgen un

seınem eigenen Namen veröftentlichen, w 1e€e sıch Aaus eiınem Schreiben
des klassıschen Philologen Wilhelm Dindort VO 75. Maärz 1862 ıh
erg1ıbt. Auch Dindort bestand darauf, da{ß die Abschriften kollationıert WUur-
den ° „Tast unglaublich“ erschıen 65 ıhm, da{ß die „ VON Meißener Markgraftfen
un: Bischöten nach Rom gesandten Schreiben“ verloren se1ın sollten. Der
Würzburger Kirchenhistoriker Hergenröther bıttet, dem nach Rom reisenden
Kollegen Hettinger Einsıicht 1ın den Nachla{ des LeO Allatıus gewähren,
ın dem Material tfür se1ın Werk ber den Patriarchen Photius finden
hoftt (n 3) Wilhelm Watterich, der Herausgeber mittelalterlicher Papstvıten,
wünscht sıch eıne Abschrift des Registrum de negot10 Imperı11, dessen Original
der Archivprätekt ıhm e1INst aut den Tisch gelegt hatte, als sıch für die
Vorstudien seınem Quellenwerk in Rom aufhielt (n 21) Der Münchner
Benediktiner 1US Gams erhofft VO Theıiner Todesdaten VO  e} Bischöten des

Jahrhunderts für seiıne Series ep1scoporum erhalten (n 20) Kaum ein
erühmter Name der damals aufblühenden historischen Quellenforschung
tehlt den Korrespondenten Theıners, weıl S1€e der römischen un: 1NS-
besondere der vatikanischen Quellen bedurften.

Für sS1e alle W ar Theiner der deutsche Vertrauensmann 1m Vatıikan. Ihm
empfahlen S1e Jüngere Gelehrte, die ach Rom reisten, se1nes Rates und seıner

U iıcht abgedruckt werden vıier Briete VO:  3 Mones Sohn Fridegar Joseph
—  9 vgl Kosch, Das katholische Deutschland Aaus den Jahren 1864 hbis 1869, au

deren etztem VO: September 1869 hervorgeht, da{fßs Theıiner tatsächlich Abschriften gC-
jefert hat, deren Bezahlung durch den Bankier Schmidt 1n Rom erfolgen sollte In einem Briet
VO!] Februar 1865 bestätigt Fridegar Mone den Empfang VO  o} Büchern durch den Aaus Rom
zurückgekehrten Janssen, Z Oktober 1865 schlägt tür die damals VO:  »3 Theıner BC-
plante Publikation VO  } Garampıs Reisetagebuch den Verleger Hurter (Schaffhausen) ann
VOT, WEeNn 1n deutscher Übersetzung veröffentlichen wolle; WE im italienischen
Originaltext, könne 1n „unserer“ Quellensammlung erscheıinen. In der Nachschrift
diesem Brief heißt „Döllinger wird Ihnen, WEeLlnl S1e ıh ZUuUrr nNntwort drängen, ber
München berichten, da{ß dort VO:  3 se1ıten des jungen Könıigs alles geschieht, die legıtıme
Monarchie beseitigen.“ In der Nachschrift dem Briet VO: September 1869 bedauert
der Vater Mone, da{fß „dıe wissenschaftlichen Arbeiten Z hre UNSECTFET Kırche lange
und vielleicht für ımmer ausSsetizen muß unterwerte miıch ber SCIN dem Willen Gottes.“
Franz Joseph Mone WAarlr damals schon schwer krank, starb Mäarz 18771

10 Zur Begründung seiner Forderung erinnert Dindort das Schicksal des Kardınals
Maı, der 6cS unterlassen habe, dıe 1n seinem Auftrag gefertigten Abschriften klassıscher Texte

kollationieren, und dann keinem anderen Gelehrten gestattete, seine Abdrücke mMi1t den
Handschriften vergleichen; „erreicht ıh: Jetzt, nach seiınem Tode, ımmer und ımmer
wieder die Nemesıs“, weıl INa  - die Unzuverlässigkeit seiner Texte konstatiert. In einem
zweıten Briet VO: September 1863 empfiehlt Dindortf Dr. Hirzel, den Sohn des
schweizerischen Generalkonsuls 1n Leipz1g, und Protessor Merkel, der über die „Argonauten”
des Apollonius (von Rhodos) arbeitete.
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Hılte bedienten S1e sıch, WwWenNnn S1e siıch selbst iın Rom autfhielten. Der enenser
Kirchenhistoriker arl August Hase hoftt durch ıh einen bevorzugten Platz
be1 den liturgischen Feiern der Karwoche 1mM Vatikan erhalten (n 14), der
Konvertit Hugo Laemmer, dem Einsicht 1n die vatikanıschen Quellen ZUrFr

Reformationsgeschichte gewährt worden WAafrT, meldet sıch be] ıhm AUS YTAaSs-
Catı, sıch VO  3 dem römischen Klıma erholt (n 15), Johannes Janssen,
der künftige „Geschichtsschreiber des deutschen Volkes“, sammelt Materi1al
tür seın Quellenwerk „Frankfurts Reichskorrespondenz“ un: erhält VOIl

Theıiner Abschriften und Bücher tür seine Studie ber die polnischen Teilun-
SCIH, der ıh der apst hatte (n 23

Theıiner selbst scheint eın eiıfrıger Briefschreiber SCW CSCH se1n. Obwohl
WIr seiıne eigenen Briete iıcht besitzen, ertährt 11an aus denen seıiıner Korre-
spondenten vieles ber seıne eigenen Studien un Publikationen, die das
Gesamtbild abrunden. Er benutzte die zahlreichen Bekanntschaften, die 1n
Rom machte, archivalische un bibliothekarische Auskünfte einzuholen,
Bücher besorgen lassen un: ıcht 7zuletzt für die Verbreitung seıner
beängstigend zahlreichen Publikationen SOTSCIL. Von dem eben Z Oster-
reichischen Hofhistoriographen ernannten Friedrich Hurter hoftt Abschrit-
ten AUS dem Wıener Staatsarchıv erhalten, wenn auch 7zunächst noch ohne
Erfolg (n Un 3 Der Patrologe Fefßler, spater Sekretär des Vatikanischen
Konzıils, teilt ıhm nach seıiner Rückkehr AaUuUS Rom den Titel eınes anscheinend
1m Gespräch erwähnten Werkes ZUTFr Patrıstik miıt (n 24) Mehrtach werden
in den Brieten Theiners Quellenpublikationen ber den Kirchenstaat und die
osteuropäischen Völker erwähnt. Be1 em Tübinger Kirchenhistoriker Hetele,
dem Vertasser der großen Conciliengeschichte, erkundıigt sıch, W1e€e viele
Exemplare der VO  a} ıhm vorbereıteten Quellensammlung ZUr Geschichte des
Konzıls VO  3 TIriıent in Deutschland abgesetzt werden könnten (n Z In die-
sSser Hinsıcht wuürde sıch das Bild och erweıtern, W en INan die Briefe eut-
scher Verleger ıh heranzöge 11

Zu Begınn der 1840er Jahre gzalt Theıner 1n Deutschland als Exponent
des durch das Kölner Ereign1s angeregten kirchenpolitischen Aktivısmus der
Katholiken. Er stand damals 1ın Verbindung MI1t dem Goerres-Kreıs
1n München, insbesondere MIt Höfler un: Phillips 12 miıt den badischen Kır-
chenführern Andlaw un: Rosshirt 15 und der Einsiedler Benediktiner Morel

11 Es finden sıch im Nachlaß Theiners Briete des Verlegers Benjamın Herder au den
Jahren b  5 die sıch miıt dem ruck der Biographie des Kardinals Frankenberg und
miıt Theiners Mitarbeit Kirchenlexiıkon sOWw1e Konversationslexikon betassen. Außer-
dem wirbt Teubner (am Februar für die Einführung der Bibliotheca Teub-
neri1ana 1n Italıen, Oldenbourg ANtTWOrTtet (30. Marz I1 der Drucklegung einer
Arbeit Theiners über die Heidelberger Bibliothek, Pustet schickt (30 September eine
eben fertig gewordene „Verteidigungsschrift der schwer verletzten Rechte des päpstlichen
Stuhles“.

, Anm.
13 Heinrich VO: Andlaw konstatiert März 1851 „Hier Rhein 1St alles, WwW1e

1M Grunde allenthalben, einer Katastrophe reift. Indessen blührt eın rischer Klee
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VeErSOrgLtE ıh miıt Nachrichten ber schweizerische Verhältnisse 14 raf
Reıisach, den VO  3 dessen römischer Zeıt her kannte, schildert se1n Wirken
als Bischof VO Eıichstätt Senestrey, ebenfalls ehemaliger Germanıker, den
Hergang seiner Ernennung Z Bischof VO  - Regensburg 16 Beide gehörten
der kirchlichen Rıchtung A MItTt der Theıiner wenıge Jahre spater 1n Konflikt
geriet.

Denn ın den 1 860er Jahren bricht der Konflikt 7zwıschen der deutschen
hıstorıschen Schule un: der Neuscholastık AaU3y dem Theiner ebenso W1e€e Döl-
linger un dessen Schüler Friedrich ZU Opfer Gelen Döllinger verteidigt
se1ıne Haltung ZUY Römischen rage (n 18), se1ın Schüler Friedrich Jegt die
Gründe dar, die ıh Z bewegen, sıch den Beschlüssen des Vatikanıschen
Konzıls ıcht unterwerten (n SMP) Wıe Friedrich, betrachtet sıch auch
Theiner als Opfter der „ Jesuıtenpartei“ un unterstutzt 1mM geheimen, och
während des Konzıils als Archivpräfekt suspendiert, den Kampf der eut-
schen Protessoren dessen Beschlüsse @ Z Auch MI1t Bischof Strofß-
maıer blieb 1n Verbindung SO spiegeln die 1er mitgeteilten Briefe
deutscher Kirchenhistoriker Theıiner nıcht allein den Fortschritt der SC-
ehrten Studien wiıder, die INnan damals 1n der historischen Theologie betrieb,
der Frucht.“ Er wünscht tür das Erzbistum Freiburg einen „tüchtigen Koadjutor“, zumal
da „das Capiıtel, namentlıch 1n etzter Zeıt unbegreiflicherweise Staudenmaier und die
katholische theologische Fakultät ihm d dem amtierenden Erzbischof] vielen Kummer
machen“. Von dem Heidelberger Juristen Rosshirt lıegen Briete AUS den Jahren 1845 und
1846 VOT

14 Gallus Morel schreibt 18 August 18472 „Unsere Schweizer Sachen stehen eNtLt-
etzlıch miserabel. Die Tagsatzung hat wiıeder nıchts gemacht n der aargauischen KIS-
SUCE, und Aargau WIrL d 11LU wahrscheinlich die Liquıidation der Klostergüter vornehmen. Dıiıe
katholische und reformierte Schweiz se1it 1712 nıe mehr scharf TIreNNT: ament-
lich steht Lucern orofß 1im Kampftf da Dieser Klostersturm hat be1 allem Traurıgen auch viel
Gutes veranla{fßt.“ In diesem Briet und dem folgenden befafßt sıch Morel auilberdem miıt dem
Druck der vatıkanıschen „Staatsschrift“ be1i dem Verleger Benziger. Am Oktober 1857
konstatiert C daß die Abtei Einsiedeln „ziemlich ruhig und unangefochten, dıe Walltfahrt
außerordentlich stark besucht SE  « Der letzte Briet 1St VO November 18569 »„AuS der
Tiete des Herzens“.

15 Reisachs Briefe VO Junı 1837 und VO: September 1839 sınd 11LUI mi1t „Nota
manus“ b7zw „Notus manu“ unterschrieben, der 7zweıte miıt der Ortsangabe „Erzerum
A4US der großen Loge”, In iıhm emerkt CI, da{fß Theiner 1ın einem nıcht niher bezeichneten
Buch nach der Ansicht des Nuntıus Viale Prel 5 die Protestanten eiıne „herbe Sprache“
eführt habe, 1€ mehr schadet als nutzt“”. Außerdem siınd noch vıer datierte Briete A4US den
Jahren und rel undatierte Briefe Reisachs Theiner erhalten.

16 Am Schlu{fß seines Brietes VO Februar 1858 rzählt Senestrey, Papst Gregor ON T'
habe ıhm eım Abschied VO:  3 Rom 1mM Jahre 1847 DESAYT „JTeneto Roma la Santa Sede
SCHMIDIC nel cuore!“ Senestrey aANLWOrTete: „Santo Padre! SIN all’ultima Z0CC12 dı sangue.“
Am Jun1ı 1850 ordern die Herausgeber des „Katholik“, Heınrich un: Mouftfang, Theiner
auf, ıhrer Zeitschrift mitzuarbeiten.

Sechs Briefe Strofßmaiers Aaus den Jahren bedürfen noch einer eigenen
Untersuchung; Mäaärz 1871 schreıbt C „Lieber sterben als meın Gewissen und
meıne Überzeugung andeln. Lieber jede Humililitation auszustehen, als VOT dem Baale, VOLr

dem verkörperten Hochmuth meıne Knıie beugen.“
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INall Ort auch das Echo der schweren Auseinandersetzung Kirchenstaat
un: Konzil.

Da samtliche mitgeteilten Briefe Autographe sınd, wurde die Rechtschrei-
bung und, soweıt möglıich, auch die Zeichensetzung der Originale beibehalten.
Anreden und Grußformeln wurden deshalb nıcht weggelassen, weıl sıch AaUus

ıhnen Schlüsse auf das persönliche Verhältnis der Briefschreiber ZU Adres-
ziehen lassen. Dagegen wurde daraut verzichtet, be] jedem Briet den

Fundort anzugeben: S1e befinden sıch ausnahmslos 1m Nachla{f Augustın Thei-
ers 1mM Vatikaniıschen Geheimarchiv.

Bınterım Theiner, Biılk Oktober 1844

Hochwürdiger, hochzuverehrender Herr Doctor! ange aArtete iıch auf
eıne schickliche Gelegenheıit, Ihnen, Hochwürdiger Herr! meıne Dankgefühle

Tag legen, für die gyütıge Verwendung un! liebevolle Annahme eines
Düsseldorter jungen Candıdaten, des Herrn Schloemer, der in der schlimmen
Zeıt meıner Verfolgung MI1r Lreu blieb Er schrieb mI1r VOINl Rom, da{ß die
Aufname in das Römische Seminar eINZ1S Ew Hochwürden verdanken
habe SO nehmen Sıe enn gefälligst ftür diesen Liebesdienst auch VO  - meıiner
Seıite den verbindlichsten ank Von Person bın ıch ZW ar w Hochwürden
unbekannt, doch aber wiırd die traurıge Epoche VO Jahre 82 Ihnen meınen
Namen schon mitgetheilt haben

Meın DEWESCHNCT Kaplan, eın talentvoller Junger Priester, eıne aufrichtige
deutsche Seele 1St der Ueberbringer dieses meınes Dankbriefes WasC es

zugleıch, auch diesen meılınen Mitarbeıter Ihnen bestens empfehlen. Ich
habe ıh besonders ersucht, aut einıge deutsche Concıilıen, deren Acten b1ıs
hierhin fehlen, se1n Auge richten un erforschen, ob vielleicht solche 1ın
Rom finden waren, indem iıch beabsichtige, ach der Vollendung meıner
„Pragmatischen Geschichte der deutschen Concılien“ einen Supplementband

Harzheıms Sammlung herauszugeben ?. Sıe, Hochwürdiger Herr, die Sıe
viele Bibliotheken durchsucht un schöne Disquisitiones geliefert haben,

könnten vielleicht auch mM1r un meınem Rom anwesenden Kaplan Dr
Floss einen reichen Beytrag jetern. Hıerum bıtte ıch Sıe dann, un benutze
zugleich diese Gelegenheıt, miıch Ihrem ftrommen Gebete empfehlen, dem
ıch die Ehre habe, miıch NENNECIL Ew Hochwürden ergebenster Diener
Dr Binterim, Pfarrer 1n Bilk

Anton Joseph Binterım (191  > Ptarrer VO  } Bilk bei Düsseldorf, Vertasser einer
Geschichte der deutschen Konzilien, als ultramontaner Kirchenpolitiker höchst umstrıtten,
WAar während des Kölner Kirchenstreıtes N seiner Stellungnahme die preußische
Mischehengesetzgebung VO: Landgericht Düsseldorf we1ı Jahren Festung und Absetzung
verurteılt worden, Schönig, Anton Joseph Binterim als Kirchenpolitiker und Gelehrter
(Würzburg 701 fi.; auch Schrörs,; Dıie Kölner Wırren (Berlin/Bonn 529 D
540 U,
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Der Überbringer des Brietes, Johann Heinrich Floss (1819—-1881), WAar 842/44 Kaplan
Bınterims 1n Bılk BCWESCH, nach Abschlufß seiner Studienreise habılitierte sıch 1847 für
Kirchengeschichte 1n Bonn und wurde 1854 außerordentlicher, 18558 ordentlicher Protessor
daselbst. Schrörs, Johann Heinrich Floss, 1! Annalen Hıst. ereıns Niederrhein
14% (1950) 1—150; einıge Erganzungen 1n meınem Autsatz: Die Vertretung der Kirchen-
geschichte 1n der ath Theol Fakultät Bonn, —  9 1n ? ebd 155/56 (1956) 4729

Bınterım gyab se1it 1835 eine „Pragmatische Geschichte der deutschen National-, Pro-
vinzıal- und vorzüglichsten Diözesankonzilien“ heraus, die 1mM Jahre 1848 miıt dem sıebten
Bande abgeschlossen wurde, Schönig, Bınteriım 376 Das von iıhm und Floss geplante
Supplement Hartzheims Concilia Germanıae, für das der letztere zeitlebens Materı1al
sammelte, 1St n1ıe erschiıenen, Schrörs, Floss 58 {ft.: Jedin, Vertretung d. Kırchengeschichte
43°

Hurter Theiner, Wıen TT Dezember 1845

_ Hochwürdiger, hochverehrtester Herr! Da unbegreiflicherweise meıne
Ernennung * bıs auf den heutigen Tag weder förmlich MI1r angezeıgt, och
öffentlich bekanntgemacht worden 1St, und ıch sSOmıIt alles, W 4ds iıch werden
soll, 1U 1n bin, habe ıch auch bıs jetzt aller Schritte mich enthalten,
wodurch MIır der Zugang den 1er vorfindlichen Geschichtsquellen eröffnet
werden ollte, soda{fß ıch das Staatsarchiv noch ıcht einmal gesehen habe
Um Ihnen aber dennoch dienlich SCYN, habe ıch Ihre Wünsche? eiınem
Jungen Angestellten des Archivs mitgetheilt, der bereıts der höchsten Stelle
eıne Eingabe gemacht hat, da{ß ıhm, 1mM Sınne Ihres Verlangens nachzusuchen
un: Abschriften besorgen, möchte gESTALLEL werden: enn hne solche Be-
willigung annn INan AausSs dem Archiv nıchts erhalten. Alles 11UN1, W 4as S1e
wünschten, dürfte j1er schwerlich sıch vorfinden, dessen hat AUS eınem
flüchtigen UÜberblick in dıe Registratur bereits sıch überzeugt; W Aas aber wıch-
tig 1St, wırd für Sıe abgeschrieben werden.

Dıieses theıle iıch Ihnen vorläufig mıt, damıt Sıe iıcht befürchten, ich hätte
Ihren Briet unberücksichtigt beiseitegelegt. Be1 Abgang des nächsten Curiers
hofte ıch umständlichere Auftfschlüsse S1ie gelangen lassen können.

Genehmigen Sıe die Versicherung jener vorzüglichen Hochachtung MmMiıt
der ıch die Ehre habe SCYN Ihr ergebenster Dr Hurter.

Friedrich VO:  - Hurter (1787-1865), evangelıscher Pfarrer un se1ıt 1835 Anthistes 1n
Schafthausen, WAar 16. Junı 18544 1n Rom ZUTC. katholischen Kirche übergetreten und
wahrscheinlich damals mMi1t Theiner zusammengetroffen; Januar 1846 wurde Z U

Hofhistoriographen 1n Wıen ernannt Über seınen Werdegang vgl Vogelsanger,
Weg nach Rom. Friedrich Hurters geistige Entwicklung 1m Rahmen der romantischen Kon-
versionsbewegung (Zürich auch Hurters Konversionsschrift: Geburt und Wieder-
geburt, Bde (Schafihausen ritisch benutzt 1St. Bemerkenswert, daß w 1e bei The1-
GT auch bei Hurter die Lektüre der „Symbolık“ Möhlers ıne entscheidende BC-
spielt hat, Vogelsanger 195

Welches die archivalischen Wünsche Theiners T1, 1St Aaus Hurters Briefen nıcht
ersehen; INa könnte daß Ss1e sıch auf das 1mM folgenden Jahre (1846) erschienene
Buch „Herzog Albrecht VO  - Preußen erfolgte und Friedrich VO Preufßen versuchte
Rückkehr ZUT: katholischen Kirche“ (Augsburg bezogen.
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Hurter Theiner, Wıen Februar 717846

Hochwürdiger, hochverehrtester Herr! Leider annn meın vegenwärtıiges
Schreiben eın anderes Resultat haben als die Vermuthung, iıch hätte vielleicht
Ihr Begehren DU obenhin angesehen, VO  3 MI1r abzulehnen. hne höchste
Genehmigung darf Aaus dem Archiv nıchts mitgetheıilt werden. Diese ISt NUN,
selbst mıiı1t Beilegung Ihrer miıch gerichteten Zuschrıiıft, dreimal nachgesucht,
bıs Jjetzt 1aber och keine Antwort darauf ertheilt worden. ZUur Zeıt als
das Gesuch erging, das VOTFr der Thüre stehende intreften des russischen
alsers 1D verflossener Woche annn die längere Anwesenheit se1nes Mını1-

Nesselrode einıge Bedenklichkeiten hervorgerufen habe, das ann ıch
eher vermuthen, als MIt Sicherheit testhalten. Ohne dem 1aber wırd 1er nıchts
schnell erledigt, da{fl die Zögerung ıhren Grund auch hıerın haben könnte.
Indeß wırd die Sache neuerdings 1ın Erinnerung gebracht werden, WEeNnNn anders
die nıcht vorgesehene un och weniıger erwartete SiumnI1s Ihrem Werke
nıcht hinderlich 1St

Genehmigen S1e die Versicherung jener vorzüglichen Hochachtung, mıt
der iıch die Ehre habe SCYN Ihr ergebenster Dr Hurter, Hofrath.

Um die Jahreswende 845/46 7ar Nikolaus dem Kaıiıser VO  } ÖOsterre1
eınen Besuch 1n Wıen ab, Srbhik, Metternich I1 (München 138

Hurter Theiner, Wen Oktober 71846

Hochwürdiger, hochverehrtester Herr! Herr Professor Roshıiırt ın Heidel-
berg ! hat MIr mitfolgendes Buch für Sıe übergeben, welches ıch aber ıcht
trüher Sıe konnte abgehen lassen, weıl ich Eerst 1m vorıgen Monat wıieder
hieher zurückgekehrt bın und VO  - dem Abgang des ersten urıers nach me1-
Ne Wiedereintreften keine Kunde hatte. Inde( wırd hiermit nıcht 1e]
versaumt SCYN.

S1e haben MT vorıges Jahr VO  3 Briefen des Cardıiınals Hosıus gesprochen,
welchen zufolge die Heirath des Erzherzogs arl VO  - Steiermark miıt der
lıeblichen Vırgıin vorzüglich hıntertrieben hätte Onnten Sie mır
geben, dieselben finden SCYCI., oder S1e, datern S1e nıcht gedruckt sind,
MI1r mittheilen, würden S1ie miıch hiedurch cschr verpflichten. Ich habe nam-
lıch eıne Lebensgeschichte seiner Gemahlın Marıa, Kaıiıser Ferdinands Mutter,
begonnen un: da würden mMIr dieselben treftlich Zzustfatten kommen, 7zuma]
1n der Correspondence VO  — la Mothe-Fenelon ot1ızen vorhanden sınd,
da{ß Elisabeth auch spater noch sıch un den kaiserlichen Hoftf mıiıt dieser Hoft-
Nung amüsırte, W 45 be1 dem glaubensschlappen Maxımıilıian I1 eın Leich-
tes WAar.

Genehmigen S1ie die Versicherung jener vorzüglichen Hochachtung, mıiıt
der ıch die Ehre habe verharren Ihr ergebenster Hurter.



196 UBERT DIN

Der Jurist Conrad Eugen Franz Rosshirt (1793—1873) WTr seit 1818 Professor 1ın
Heıidelberg, „persönlich W AarIiner und überzeugungstreuer Katholik“, hne sıch jedoch den
kirchenpolitischen Kämpfen 1n Baden beteiligen. ADB Z29% 260 ff.: F. v. Schulte, Ge-
schichte der Quellen und Literatur des canonischen Rechts (Stuttgart 350

WAarTr für einen Aufenthalt 1n Rom während des Wınters 844/45 VO Phillips
1844 Theıiner empfohlen worden.

In seiner „Geschichte Kaıiıser Ferdinands Bd (Schaffhausen hat Hurter eın
Kapıtel über „Carl: beabsichtigte Vermählung MmMIi1t Elisabeth VO  3 England“ (S
wähnt darın ber nıcht die VO:  ; Theiner behauptete des Kardınals Hosıus.

Rıtter Theiner, Breslau November 71850

Lieber Freund. Der Herr Abdelegat Prosperı u7z1 hat die Guüte gehabt,
MIr Ihr Schreiben un: die Schrift ber Gallıilei 17} abzugeben. Meınen besten
ank dafür: iıch werde S1e bald vornehmen und in der Bonner Zeitschrift tür
Theologie un: Philosophie eine Relation darüber lıefern, vielleicht auch noch
ın anderen Blättern, W as ıch dem gelehrten Vertasser mitzutheilen bitte. Ich
hatte die Ehre, mıiıt Canonıcus Gaerth den Herrn untıus un Geftolge 1n
Liegnitz empfangen un ZUr Seıite des Herrn untıus durch die Straßen
VO Breslau durch eıne ungeheuer gedrängte Menschenmenge 1n der fürst-
bischöflichen Hofequipage ach dem Dom tahren. Wıe Zut un: ylänzend
alles ausgefallen, werden S1ıe bereıits durch die Berichte des Herrn untıus
un durch die Zeıtungen ertahren haben

Ihre Mittheilungen ber Schaffgotsch ® sınd sehr interessant und NEeU. In
dessen rathe ich Ihnen doch, W as die taktische Lebensbesserung betrifit, ein1ge
Vorsicht. 111 ber die Sache mMi1t Consistorialrath Menzel 3 confidentiel]
W CI Sıe erlauben sprechen, der be1i seiner Geschichte Deutschlands die M1IN1-
sterjal Acten eingesehen un benutzt hat Vielleicht erhalte ich sS1e selbst be1
meıner nächsten Anwesenheıt 1n Berlin * ZUur Einsicht.

Der Band der A4ten Auflage meıner Kırchengeschichte © erscheint
nächstens, der zweıte bald darauf und 1St ZU Theil schon gedruckt. Er tführt
die Kirchengeschichte bıs auf die Cardinalisierung Diepenbrocks, Wıese-
INann [ !} eicCc habe dem Vater darın ein Denkmal mi1t wenıgen Wor-
ten ZESECTZT, W 4as NUur VON seınen Thaten übertroften wıird ber das Inter-
essantfestie für Sıe un die Römer enthält der Band in der Vıta St Petrı1ı
ber das siebenjährige und 25Jjährıge Episkopat Rom und Antiochia
Sıe wIıssen, welche Versuche in Zeit siınd gemacht worden, beide
Episcopate mi1ıt der Apostelgeschichte un: der Chronologie ın UÜbereinstim-
INUuNS bringen. In der Ausgabe WAar iıch noch der Ansıcht, daß DPetrus
ZUuUerst 1m Jahre 43 oder ach seiner Befreiung Aus dem Kerker ZUerst nach
Antiochia gekommen un: Ort se1ın Episcopat angetreten, ann noch 1n dem-
selben Jahre nach Rom gereıst, 1m Jahre wıeder ın Antiochia SCW CSCH, den
Evodius eingesetzt, un abermals ber den Norden Klein Asıens ach Rom
angsCNH, sodaß zugleich Bischof 1ın Antıochija und Rom SCWESCNH. Dıie Sache
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verhält sıch Zanz anders. Eusebius hat recht, der ıh schon ach Antiochia
gehen aßt Lesen S1e Cap T, der Apostgeschichte bıs 26 Da finden
S1e, da{fß gleich unmittelbar ach der ersten Verfolgung iın Jerusalem (35
od 36) Christen ach Antiochia gekommen un den Juden, 1Ur den Juden
gepredigt, un mıiıthın die christliche Gemeinde gestiftet. Wıe 1U aber
die Apostel nach Samarıa den DPetrus und Johannes sendeten, haben sS1e
sew1fß auch Sorge für die CuG jüdische Gemeinde 1n Antiochia getragen un
den Petrus oder einen anderen Apostel hingesendet. Z6) kommen eue

Bothen des Evangelıums ach Antiochia, die den Heıiden predigen und eıne
Gemeıinde stiften. Da dieser Barnabas und Paulus gesendet werden,
Zl 1€eSs VOT dem Jahre oder 40 nıcht geschehen SCYN., Wır erhalten dem-
nach 1n Antıiochia Z7wel Gemeindestiftungen, eine 1mM Jahre 36, die AaUS Juden
allein besteht, und oder 40, die AaUS Heidenchristen entsteht. Zum zweıten-
male aber kam Petrus, als Jerusalem verlassen mußte, 4% oder 44 dahın,
SE7LEG wahrscheinlich den Evodius eın un reiste Aann ach Rom. Was meınen
Sıe dazu? Ich denke, be1 besserer Mufe eıne DDıssertation darüber schreiben
un die Sache austührlich behandeln.

Den November gehe ıch nach Berlıin in die Erste Kammer, unterde{(ß
droht uns eın 7zweıter 30)jährıger Krıeg Leben Sie recht ohl und srüßen
Sıe Herrn Prosperı1! Mıt aller Freundschaft Ihr ergebener Dr Rıtter.

[ Nachschrift ] Nıtschke, Ihr anverwandter Pfarrer, früher ın Auras, 1St
zurückgekehrt un thut Bufße be] den Barmherzigen Brüdern 1ın Neustadt.

Buzı dürfte der Überbringer des Bıretts SCWESCH se1n, das der Wıener Nuntius
Michele Vıale Prel  ‚ (1799—1860) dem Fürstbischof Diepenbrock November 1850 1m
Rahmen einer großen Feıjer 1n Breslau autsetzte. Vıale Preli:  ] WTr Nuntiıius 1ın Wıen 1845 bis
1855, De Marchi, Le Nunzıature Apostolıche dal 1800 al 1956 (Rom

Philipp Gotthard Graft Schaffgotsch, Günstling Friedrichs Gr und VO  3 ıhm
seiner notorischen Unwürdigkeit bei Papst Benedikt AITV als Fürstbischof VO  3 Breslau
durchgesetzt, stand 1m Mittelpunkt des damals VO Theiner vorbereiteten Werkes AZu-
staände der katholischen Kirche 1n Schlesien 17587 das 1857 erschien; die Vorrede 1St
VO: Maı 1851 datiert. Rıtters Skepsis hinsichtlich der „Bekehrung“ des Günstlings WAar

11LUX allzu berechtigt.
bin nıcht sicher, ob Rıtter den Historiker Wolfigang Menzel (1798—1873) 1mM Auge

hat, dessen „Geschichte der Deutschen“ erstmals 824/25 erschıen und wiederholt aufgelegt
wurde.

Der Breslauer Domdechant Joseph Rıtter (1787-1857) WAarTr 158549 1n Münster Z
Deputierten der Ersten Kammer gewählt worden und hielt sıch infolgedessen tter 1n Berlin
auf Briefe VO  3 ıhm AaUS$S Berlin Fürstbischof Diepenbrock be1 Nowack, Ungedruckte
Briefe VO  } und Kardinal Melchior VO Diepenbrock (Breslau 167 f 176 Zu
seiner Biographie edaın, Vertretung der Kirchengeschichte 412—416

Dıie Vorrede Z Aufl des „Handbuchs der Kirchengeschichte“ 1sSt datiert Berlin,
November 1850 ıtters Handbuch War damals neben der Kirchengeschichte VO  3 Alzog

das meısten verbreitete kirchengeschichtliche Lehrbuch.
Die stark panegyrische Würdigung Pıus findet sıch auch noch 1n der Aufl des

Handbuchs, Bd I1 (Bonn 6572
Dıiıe 1m folgenden gegebene Zusammenfassung des Abschnittes ber Petrus 1St ebenfalls

ın der Aufl (Bd I, _.) noch enthalten. Es bedart keines Beweıses, daß ıtters Versuch,



198 UBERT DIN

für das Wirken des Apostels Petrus 1n Antiochien und Rom eıne exakte Chronologie autfzu-
stellen, der Dürftigkeit der vorhandenen Nachrichten scheitert, LIhK VIIL, 3735

Anspielung auf die Spannung zwıschen Preuflßen und ÖOsterrei VOr der Olmützer
Punktation VO: November 1850

Döllinger Theiner, München Julı 1851

Hochwürdiger, csehr verehrter Herr! Eıne lange Abwesenheit 1in Folge
einer nach England NiernomMMeENeEeN Reıse, wiährend welcher Ihr Brief ankam,
20n die Ungewißheıt hinsıchtlich meıner Bewegungen ın den Ferıen, lassen
miıch erst Jetzt a”7ıl kommen, Ihnen schreıben. Ihr Manuscrıipt ! hatte ıch
iınde{( VO  — Cotta ohne iırgend eıne weıtere AÄufßerung zugesandt erhalten, und
Cr Ihrer Weısung vemäafßs sogleich Herder in Freiburg geschickt. Eben VeI-

nehme ıch 1U VO  e unserem Subregens, da{ß Sıe unterde( beschlossen haben,
dem Buchhändler Manz das Werk ZU Verlag übergeben. Dazu dürfte esS
ohl och ıcht spat se1ln, denn, W 1€e iıch höre, 1St Herder 1NSs Bad ach
Kıssıngen CHAaANSCNH, un: das Manuscrı1pt also wohl während seiner Abwesen-
eıt 1n Freiburg angekommen un liegengeblieben.

Da die Stellen, die Ihnen des Papstes Heılıgkeit übertragen einem
Deutschen un besonders Ihnen zutheil geworden sınd, das I1St für uns alle
diesseits der Alpen sehr erfreulich, un mOge Ihnen Gott raft un Gesund-
eıit verleıihen, 1ın ausgezeichnet gyünstıger Stellung das für die Kirche,
die allgemeine sowohl als die deutsche leisten, W 4s Ihnen möglıch iSt;, un:
WOZU S1e eıgens auf diesen schönen Posten gestellt se1ın scheinen. Auf die
Aussıcht, die Sıe MI1r eröfinen, Sıe 1n München sehen un: sprechen, treue
iıch miıch sehr, un: werde 1n den CrStieH Tagen des September och 1er Yalık
iıch meınerseılts habe se1it langer Zeıt schon csehr gewünscht, Ihre persönliche
Bekanntschaft machen, un: ıch rechnete 1€es den Vortheıilen, welche MI1r
eiıne schon se1it langer Zeıt projektierte römische Reise vewähren würde. Ich
bın se1it längerer Zeıit MIt einer historischen Arbeit ber die Haeresien und
Secten des Miıttelalters beschäftigt ?; S1e wı1ıssen besten, 1evıiel da och
autzukliären un berichtigen ISt, und W1€e trüher eıne protestantische Seıite
gerade dieses Gebiet varııeren un alle Mafßßregeln der Kırche diese
Secten 1Ns gehässige Licht stellen versucht hat Ich habe allerdings l1er un:
1n Parıs un: VWıen interessante un wichtige Beıiträge, inedita, gefunden,
aber W 1e€e manches Wiıchtige tehlt MI1r och un: mı1ıt Sehnsucht blicke ıch oft
ach Rom un denke daran, welcher Reichtum VO Materialien OFrt och sıch
befinden musse. Dürfte ıch wohl Sıe, hochwürdiger Herr, die Bıtte stellen,
Aaus Liebe ZAUE > Sache un: Z Ehre der Kiırche diesem Gegenstand einıge
Autmerksamkeit schenken un: MI1r 1n Auftreibung des tehlenden Stoftes be-
hılflich se1ın wollen? Es versteht sıch, daß ıch etwaıge Auslagen für Copıen
etc. mMIt Freuden sotort decken würde. Es siınd die Secten der Katharer oder
Manıchäer (Patarener); der Waldenser, der Lollharden, der Tratıcellen, Wıcli-
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ten un Hussıten. Außerst lehrreich un erwünscht muüfßten 1er besonders
Inquistionsprotocolle se1n, deren sıch 1n der Vatıcana, Casanatense, dem
päpstlichen Archiıve eiC,. gew1ß auch mehrere finden uch o1ibt 65 Ort
hne Z weitel für diesen Gegenstand wichtige Handschriften. SO cehe ich in
Tostıs Stor1a di Bonitacıo VIIL; IL, ber die Fraticellen zıtlert: Jord
1960 Bibl Vatıcana (wohl 11UTr ach Raynald), eın Manuscri1pt, dessen sub-
stantieller Inhalt für miıch VO  3 höchstem Werthe se1n würde. och iıch hoftfe

glückliıch se1ın, mündlıch darüber och miıt Ihnen reden. Nun och
VO  3 anderem: Hat INa  a} 1n Rom schon Notiız VO  3 der außerst
wichtigen Entdeckung der 5S0S Philosophumena des Pseudo-Orıigenes, die 1n
Oxford eben erschienen sind Ich bın höchst begier12, W 4s IN  — OFrt den
außerordentlichen Aufschlüssen, die dieses Werk ber Geschichte der rOm1-
schen Kırche Zephyrinus und Callistus gewährt, wırd Bereıts
hat sıch der englische Protestantiısmus 1n eiınem (wahrscheinlich VO  3 Miılman
verfaßten) Artikel der Quarterly Revıew der Sache bemächtigt. S1ie
1St wichtig, daß iıch eben beschäftigt bın, eıne Schrift darüber vertfassen;
da{ß das Werk Aacht, wenngleıch nıcht VO Orıgenes sel, scheint mI1r unzweiıtel-
haft, un Es sollte MI1r leidthun, WEeNn jemand 1 Interesse der allerdings
prıma facıe 1er schwer compromuttierten Autorität des Stuhles den
sıcher unhaltbaren Standpunkt einnehmen sollte, das Buch für eın er-

schobenes erklären. och auch darüber mündlich mehr. Miıt größter Ver-
ehrung Ihr ergebenster Döllinger.

Theiners „Zustände der katholischen Kırche 1n Schlesien“ erschiıenen 1852 1mM Verlag
Manz 1in Regensburg. S Anm.

Wıe 1n der Einleitung erwähnt, WTr 'Ih März 1851 Zu Koadjutor MI1t dem
echt der Nachfolge des amtierenden Archivpräfekten Marını ernannt worden.

Fur seine Sektengeschichte des Mittelalters sammelte Döllinger se1t Jlangem Hand-
schriftennotizen und Bücher; Aaus Frankfurt, 1848 der Nationalversammlung teil-
nahm, wurden Kısten mıiıt Büchern nach München geschickt, Friedrich, Ignaz VO  3

Döllinger L1 (München 510
Döllingers Zitat aus Tostiz, Stor1ia di Bonitazıo VL Vol 11 (Montecassıno

1St. exakt. 'Tost1ı verweiıst 1n der 'Tat aut „Ray[naldus] 55° Ann cel. 1297 D
dıe Chronik des Jordanus nach Vat. lat 1960 Zıtlert wırd

Die bis dahin unbekannten Bücher 4—1 0Ö der Philosophumena Hippolyths VO Rom
1842 1n einem Codex aut dem Athos ntdeckt und 1851 VO Miller als erk desOrıigenes herausgegeben worden.

Floss Theiner, Oonn August 78551

Hochwürdiger sehr geehrter Herr Pater Theıiner! S1ie erınnern sıch meıner
ohl AUuUS dem Jahre 1844, ich ein1ıge Zeıt 1n Rom weılte, und mich iINan-

cher Freundlichkeit VO  - Ihnen erfreuen durfte Ich oylaube Ihnen eiınen Beweıs
meıner Erkenntlichkeit geben sollen, un zugleich eıne Freude machen,
indem ich Ihnen anbe]l durch eıne sıch MI1r darbietende Gelegenheıit den Pro-
SPECTUS einer Conciliensammlung überreiche, die VO Herbste 1b in öln
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erscheinen soll Sollte vielleicht auch Ihre Bibliothek Subscription gene1igt
se1n, dürften Sıe das 1Ur MI1r oder dem Buchhändler Ibcherle (2) 1n Öln
melden, brieflich indem Ibcherle [ ] Verbindungen nach Rom hın hat, und
dieser das Werk hinbesorgen 231 Ich empfehle miıch Ihrem wohlwollenden
Andenken und Ihrem frommen Gebete un verharre ın vollster Hochachtung
Ew Hochwürden Sanz ergebener Dr Floss Docent der Katholischen heo-
logıe un Kepetent 1mM Conviıkt.

Dıie 1m „Prospekt“ angekündigte „Conciliensammlung“ 1sSt nıemals erschienen.

Franz Pfeiffer Konsul Kolb, Stuttgart Januar 1857

Hochwohlgeborener, hochverehrtester Herr Consul! Im Vertrauen aut
Ihre schon vieltach bewährte treundliche Förderung wissenschaftlicher
Bestrebungen Ihrer deutschen Landsleute SOWI1e infolge der Aufmunterung
VO  — Seıte meınes Freundes Dr Menzel, der miıch Ihnen noch besonders CIND-
tehlen wiıll, nehme ıch MI1r dıe Freiheit, Ihnen eıne Bıtte ergebenst ZU-

tragen.
Der Gegenstand ISt dieser. Neben andern Arbeıiten auf dem Gebiete der

deutschen Sprache und Litteratur des Miıttelalters beschäftigt miıch se1it Jahren
eıne Sammlung der deutschen Mystiker (Redner un: Philosophen) des en
Jahrhunderts. Der e  9 VO  } allen Seıten MIt Beitall aufgenommene Band
erschıen bei Cotta Oschen dahier 1mM Jahre 1545 Der Zte; die Schriften des
Meısters Ekhart enthaltend, befindet sıch der Presse. Obwohl 1Ur

wenıges bısher VO  - Ekhart gedruckt vorliegt, hat INa  e} doch AaUusSs dem
Wenigen die hohe Bedeutung dieses merkwürdıigen Mannes allgemeın erkannt
und 1n besonderen Büchern sowohl als 1ın Abhandlungen die Lehren dieses
tieten speculatıven Kopftes, der en Philosophen des Mittelalters mı1ıt
echt den Ersten zählt, darzulegen gyesucht. eıit 20 Jahren orsche ıch auf
großen un kleinen Bibliotheken Deutschlands ach Ekharts Schriften und
meınen unverdrossenen Bemühungen 1St CS enn auch gelungen, dieselben in
ungeahnter Vollständigkeit AaUus mehr als 4.() Handschriften
bringen. Wıe vollständig un klar sıch 1U aber auch Ekharts Lehre un:
philosophisches System darstellen läßt, seine Person 1St noch ftortwährend 1n
fast nebelhaftes Dunkel gehüllt, und jede Notiz, jedes Schriftstück, wodurch
ber seın Leben, seıne Schicksale Licht verbreitet würde, müßte hochwill-
kommen se1in. Solche Actenstücke sınd vorhanden.

Im Vaticanıschen Archiv nämlıch befinden sıch folgende Urkunden Z o
Anno 1.3.2% Jan Johann Eckard appelliert VO  s den Inquisıtoren

öln den Pabst
Anno 1327 13 Febr öln Achard wıderruft alles, W as Ketzerisches

velehrt haben könne.
Anno WAZZ Febr öln Achard Dr theol appelliert den Aus-

spruch der Inquıisıtoren Öln den Pabst
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130 %/ Jan Nicolaus de Argentina Ord Praedicat., Vıcarıus des
Pabstes, protestiert, dafß der Erzbischof Heınrich VO Öln alsche Anklagen

seınen Orden gehört habe
1327 15 Jan Derselbe appelliert ın der selben Sache den Pabst

Vorstehende Regesten befinden sıch 1m Archiıv Parıs (s Pertz,
rchiv I 449) S1e wurden der Leitung des berühmten Daunou ®
gefertigt ZUur Zeıt, als sıch das Vaticanıiısche Archiv ın napoleonischer Getan-
genschaft iın Parıs befand

hatte MLr schon trüher Mühe gegeben, Abschriften VO diesen Urkun-
den erhalten, und der Fürstbischof VO Breslau Cardınal VO  — Diepen-
brock, der meınen Arbeiten den lebendigsten Antheil nahm, versprach MIr
seıine Hıltfe un: Verwendung. Er schrieb M1r unterm November 1851 „an
meıner Mıtwirkung Aazu soll 65 jedenfalls nıcht tehlen, INSO mehr nıcht,
als ıch SAaNzZ das Interesse heile, welches Sıe der Untersuchung ber Eckarts
eigentliche Lehre etic wıdmen. Ich zlaube auch, dafß der Mann eın gld1Nz
anderes Ansehen gewınnen wiırd, WenNn 65 gelingt, ı[h]n AUS dem mythischen
Nebel 4115 helle Licht der hıstorischen Wahrheit bringen“; Februar
1852 vab V mMI1r die Nachricht „Herr Theiner hat das Archiv
durchsucht, aber nıchts gefunden. Er hat 1U seinen Freund Prof Vıncenz1,
der auch be1 der Vatıcana angestellt, beauftragt, och weıtere Nachftforschun-
SCHh anzustellen, ob sıch eLw2 doch och endlich die bezeichneten Schriften
finden.“ Kurz danach erkrankte der Fürstbischof, Unnn nıcht mehr SENCSCH,
un: die Angelegenheit blieb autf sıch beruhen.

Dıie Durchsuchung „des SdNZCN Archivs“ 1STt natürlich nıcht buchstäblich
verstehen: die bezeichneten Urkunden siınd bestimmt 1n der Vatıcana VOI-

handen und mussen, wenn 1Ur eın Schatten VO  - Ordnung 1mM Archive herrscht,
der Hand obıger SCHAUCK Angaben gefunden werden. Es annn siıch also

blofß darum handeln, ob die dortigen Beamten den Wıllen haben,
rechten Ort un auf die rechte Weıse suchen.

Wenn eıne Erfüllung me1lnes Wunsches überhaupt möglıch ISt, anı CS NUur
durch Sıe, verehrtester Herr Consul,;, geschehen, da Sie vermöge Ihres viel-
Jährıigen Aufenthaltes 1n Rom un: Ihrer Stellung MItT den Persönlichkeiten
un: Verhältnissen sind, die rechten Mittel un Wege ZU

gylücklichen Erfolg einzuschlagen. Ich wıederhole daher meıne ergebene Bıtte,
MIr den Abschriften gedachter Urkunden vütlgst verhelten wollen. Es
versteht sıch, daf(ß ıch die üblıchen Copialgebühren SCEIN zahle Mıt dem Aus-
druck der aufrichtigsten Verehrung verharre iıch uer Hochwohlgeboren
ergebenster Dıener Prot. Dr Franz Pfeifter, Königlich Württembergischer
Bibliothekar.

Obwohl der vorliegende Brieft nıcht Ih gerichtet ISt, wırd hier aufgenommen,
weıl VO:! Adressaten dem Archivpräfekten ZUr Erledigung übergeben wurde. Über den
ehemaligen Konsul (bis und damaligen Geschäftsträger Württembergs 1n Rom Karl
VO  3 Kolb vgl Noack, Das Deutschtum 1n Rom se1it dem Ausgang des Mittelalters (Ber-
lın/Leipzig I; 400 f) 10R 23726 Der Germanıiıst Franz Pteifter (1815—1868),
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Bibliothekar 1n Stuttgart, wurde 1857 als Proftfessor der Germanıstik nach Wıen berufen,
Kosch, Das katholische Deutschland (Augsburg 1352/

P Dıie 1mM tolgenden erwähnten Urkunden ZU Proze{fß Meister Eckharts bilden noch
heute das Gerüst tür dessen Chronologie, vgl Koch 1n NDB 297

Der ehemalige Oratorianer Pıerre Claude Francoıs Daunou (1761—-1840), konstitutio0-
neller Bischot des Departements Seıine, WTr 1804 „Archıvar des Kaiserreichs“ geworden und
hatte 1811 das Vatikanische Archiv nach Parıs transportiert. Dıict. de biogr. francaıse
(1965) 287

Franz Pfeiffer Theiner, Stuttgart Maı 1857

Hochwürdigster, hochverehrtester Herr! (Cestern hat MI1r Herr Stadt-
pfarrer Dannecker 1 die durch den Herrn Consul Dr olb erbetenen Ur-
kunden-Abschriften Aaus dem Vaticanıschen Archiv überbracht, un: ich 111
nıcht saumen, Ihnen für diese Ihre hochherzige Förderung meıner Arbeiten
in meınem un: 1mM Namen der Wissenschaft den tiefgefühltesFen ank

Se1it Jahren W ar CS meın lebhaftester Wunsch, VO  e diesen den eıster
Ekart betreftenden Urkunden FEinsıicht erhalten, weıl ıch die Überzeugung
hegte, S1e wurden für die Geschichte un Persönlichkeit des merkwürdigen
Mannes VO  s erheblicher Wiıchtigkeit se1n. Durch Ihre grofße (Czüte 1n den Besitz
dieser hıstorischen Actenstücke ZEeSECLZL, sehe ıch meılıner Freude, da{flß ıch
mich 1n meıner Erwartung nıcht getäuscht. Sıe gewähren ber die Bestrebun-
SsCH Ekarts un se1ne Stellung A Kirche die erwünschtesten Auftfschlüsse.

Leider wiıird durch meıne kürzlich erfolgte Ernennung Z ordentlichen
Proftfessor der deutschen Sprache un Litteratur der Wıener Unıiversität®
die Vollendung meıner Ausgabe Ekarts, wofür iıch Jahre lang 1ın allen
Bıbliotheken Deutschlands gesammelt habe, hinausgerückt werden; iıch
hofte indefß 1n nıcht orofße Ferne, da MI1r selbst 1e] daran gelegen ISt, das
mi1t Verlangen Cr wAartete Buch der gelehrten Welt nıcht länger mehr ZU-
enthalten. Es wırd mır eın Vergnügen se1n, Ihnen seiner Zeıt öftentlich me1-
1enNn ank für Ihre eben seltene als hochherzige Unterstützung AaUSZUSPIC-
chen: auch werde iıch dann nıcht ermangeln, Ihnen als eın schwaches Zeichen
meıner Dankbarkeit ein Exemplar meılınes Buches übersenden 3.

Mıt dem Ausdruck der aufrichtigsten Verehrung verharre ıch Ekuer Hoch-
würden dankbar ergebener Protf Dr Ptieifter.

Der Stuttgarter Stadtpfarrer Dannecker hatte den Verhandlungen 7zwischen Würt-
temberg und dem Heılıgen Stuhl teilgenommen, die 856/57 1n Rom eführt worden9

Hagen, Staat und katholische Kırche 1n Württemberg 1n den Jahren E  y (Stutt-
gart 122 f 199 U, Dıie Konventıion 7zwıschen Württemberg und dem Heilıgen
Stuhl wurde Aprıl 185 / unterzeichnet (Hagen N 2Z50); worauft Dannecker bald nach
Stuttgart zurückgekehrt se1n dürfte

Anm. des vorausgehenden Brietes.
Pfeiffers Eckhart-Ausgabe erschien noch 185%, eine 99 aller Mängel großartige

Leistung”“, NDB I  ‚ 301
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Floss Theiner, onnn September TD

Hochwürdiger Herr Pater Theiner! S1ie bewıliesen sıch 1mM Jahre 1844
wiıederholt wohlwollend mich, als ich das Glück hatte, mehre Monate
1n der ewıgen Stadt verweilen da{ß ıch 65 ohl darf, Ihnen den
UVeberbringer, Herrn DPeters Priester der 10zese Luxemburg, bestens
empfehlen. Er gedenkt längere Zeıt OFt Studien halber verweiılen. uch
werden Sie zew.1ß5 ıhm behiltlich se1in können, da{ß ın der Anıma wohne,
W 4s csehr wünscht, ıch erlaube MIr ıh dafür bestens empfehlen. Meiıne
Absiıcht, wieder auf einıge Zeıt iın die unvergefsliche KRoma zurückzukehren,
hat bısher nıcht verwirklicht werden können. Indem ich zugleich miıch Ihrem
freundlichen Andenken empfehle, verharre iıch nebst herzlichem Gruße
Ew. Hochwürden ergebener Dr Flodß, Proftfessor in onnn

Über Floss ben Brief , &e Anm.
P Der Juxemburgische Priester Johann DPeters (1831—-1897) War 1mM re 1858 Mitglied

des Priesterkollegs der Anıma;: starb als Domkapitular 1n Luxemburg. Schmidlin, Ge-
schichte der deutschen Nationalkirche 1n Kom Marıa dell’Anima (Freiburg 793

TL Mone Theiner, Karlsruhe Maı TE

Hochverehrter Herr! Für das Schreiben VO A vorıgen Monats, welches
Ew Hochwolgeboren miıch richten die (zuüte hatten, SaDC ıch Ihnen VOT

allem meınen verbindlichsten Dank, enn se1ın Inhalt VO  3 orofßsem
Wohlwollen für meıne Person un Arbeıiten, da{ß ıch darın mMI1t Freuden eıne
onäadıge Fügung der Vorsehung verehre. I)as Anerbieten, welches S1e MIr 1in
Betreft der Nachforschungen 1 Vaticanıschen Archive machen, 1St MI1r höchst
schätzenswerth, da ıch ohl begreife, da{ß Sıe nıcht wiıllens SCYN können, eıne
solche Gefälligkeit jedem andern Ansuchen erweısen, un daher Ihre Be-
dingung eıner vertraulichen Benützung 1n den obwaltenden Umständen voll-
kommen gerechttertigt 1STt un VO  e} MI auch beachtet werden wird. Um
einestheiıils Ihren Vorschlägen Genüge leisten, anderntheils die Arbeit
präcısıeren, da{ß Sıe 1e] als möglıch erleichtert werden, werde iıch Ihnen
die verlangte Quellensammlung der badischen Landesgeschichte un ein1ges
Andere aut besonderem Wege zugehen lassen un eın Verzeichnis sämtlicher
Ortschaften des badischen Landes beilegen, W1€e auch eın Verzeıichnis der Bıs-
tumer, Stifter, Abteien und Klöster, deren Geschichte 1n dem Umftang des
jetzıgen Grofßherzogthums fallt, damıt S1e be] jedem Orte sich schnell und
leicht Orlıentiren können. Sodann, W die Auswal der abzuschreibenden
Stücke betriftt, theıle ich Ihnen die Grundsätze mıt, wonach dieses Geschiäft
meınem Bedürtnis gemäalß erledigt werden An Ich bın MI1t Ihnen einver-
standen, MIt den Regestenbüchern Honorı1ius’ 111 anzufangen, ohne damıt
auszuschließen, unedirte Stücke rüherer Zeıt, die Ihnen vorkommen mOgen,
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auch in die Sammlung aufzunehmen. Die Urkunden mOögen VOTrerst mıiıt dem
Jahre 1620 abgeschlossen werden, da iıch vermuthe, da{ß während des 30jähri-
SCH Krıeges der Verkehr MIt dem hl Stuhle z1emlich unterbrochen WAafl, und
die Quellensammlung mıt der Hilfte des en Jahrhunderts aufhört. Die
VO Rom AausgeganNSCHNCH Bullen besitzen WIr wol z1emlich vollständig, deren
Abschriften sind uns also 1Ur selten nöthig, mehr tehlen uns die Breven, un:
gänzliıch die Berichte, die VO  D uUuNseTeNMN Lande AaUuUs ach Rom sınd,
deren Abschriften WIr UMNSETIEGT Geschichte für sehr wünschenswerth halten,
da INa  z} 1Ur daraus die Motive un den Zusammenhang der Bullen erkennt.

vermuthe auch, da{fß 1n den Processen geistlichen Corporatıionen,
die Rom geführt wurden, manche Urkunden als Beweisstücke dahin-
gekommen und OFt geblieben sınd, deren Abschriften WIr umsomehr RA  WUun-
schen, weıl dadurch die Lücken UNSers Archivs ausgefüllt werden. SO xzlaube
ich, da{fß namentliıch Urkunden des Stifts Odenheim ın dessen Proce{(ß mMmıt dem
Bischof VO  $ Speıier 1 Zl {lg nach Rom gesandt wurden, weıl das Odenheimer
Archıv lückenhaft 1St

Was die Abschriften selbst betriftt, bıtte ıch jede Urkunde aut eın be-
sonders Blatt oder eınen besonderen Bogen schreiben lassen un dieselben
miıt Ihrer Genauigkeit collationieren. Ich weılß, welche unangenehme un:
zeitraubende Arbeıt ıch dadurch VO Ihnen erbıtte, aber S1e werden meın
Gesuch durch die Betrachtung entschuldigen, da{fß die Genauigkeit für die
Herausgabe on Urkunden eıne unabweiısliıche Bedingung 1St, un INan auch
dem besten Abschreiber die Arbeit durchsehen mu Die ehemalige Academie
1ın Mannheım 1e( sıch 1n Rom Abschriften VO  - Stücken machen, welche die
ptälzische Geschichte betreften, konnte S1e aber nıcht brauchen, W1€e ıch auch
nıcht, enn S1€ sind, besonders 1ın den Namen, unzuverlässıg, dafß hne
C Collation damıt nıchts anzufangen 1St I)Darum halte ich N tür eın gzroßes
Glück der historischen Forschung, da{ß Ew. Hochwolgeboren der Spiıtze
des vaticanıschen Archiıves stehen, da Ihnen die Geographie und die teutschen
Namen bekannt sınd, iın welchen eın Italıäner auch miıt dem besten Wıllen
1LUFr sehr schwer heimisch wırd

Ich bıtte auch Ew Hochwolgeboren, miıch gefäallig benachrichtigen, ın
welcher Weıse S1e die Zusendung der Abschriften bewerkstelligen und die
Gebühren dafür (wozu ıch auch alle Briefporti un Schreibmaterialien
rechnen bıtte) beziehen wollen, ındem ıch mich darın Zanz der Diıscretion
füge, welche S1e diesen Arbeiten für nöthig erachten.

Der eıne Theil meılnes Auftrages 1ın Bezug auf das vatıcanısche Archiv
ware hiıermit durch Ihre ausnehmende Gefälligkeit 1ın der Ausführung
gebahnt, der andere 1n Bezug auf die vatıicanısche Bibliothek bleibt och
erledigen. Ich weı{ß wol,; da{ß Ew Hochwolgeboren ın dieser Hınsıicht nıcht 1mM
Stande sınd, MIır W 1€e für das Archiv behülflich SCYN, bın auch weıt ent-
fernt, Ihnen och mehr zuzumuthen, als iıch bereits Ihrer großen Geftälligkeıit
verdanke. Da Sıe aber Aaus meınem Schreiben den Herrn Fürsten vVvon
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Hohenlohe-Waldenburg meılne wissenschaftlichen Desiderien 1n Bezug auf
die Bibliothek kennen möchte ich S1e gefälligen Aufschlufß bitten, in
w 1e€e tern jene Desiderien entweder durch eınen kürzeren Auftenthalt ın Rom
ZUTr Auswal dessen, W a4s MI1r nöthig 1St, oder auf andere Art befriedigt werden
können. Denn Sıe wı1ıssen Aaus meınem Schreıiben, da{fß iıch dıe Benützung der
Bibliotheca Palatına un regınae Christinae iıcht umgehen kann, hne mich
einem gerechten Tadel Z  en, der miıch treften würde, W C111 ich tür eın
Quellenwerk, das auf Staatskosten erscheint, jene Handschriften übergangen
hätte. Ich vermuthe auch, da{fß be1 dem General der Dominıcaner 1n Rom die
alte Chronik des Klosters Adelhausen Freiburg autbewahrt 1St; enn
Quetif und Echard haben s1e 1 Jahre 1720 benützt, und iın Freiburg 1St S1€e
nıcht mehr vorhanden

och ich mu{fß diesen langen Brief endigen un Ihre Zeıt nıcht unbeschei-
den 1n Anspruch nehmen, aber S1e werden meıne Umständlichkeit gütig ent-

schuldigen, da Sıe die vielerleı Bedürtfnisse eiıner gyroßen literarischen Arbeıt
AUS eigener Erfahrung 1Ur wol kennen. (Jott erhalte mMI1r Ihre schätzbare
Gewogenheıt un iıch bıtte S1e, der vollkommensten Hochachtung versichert

SCYN, womıt ich verbleiben die Ehre habe, Ew Hochwolgeboren
gehorsamster Dıiener, Mone, Archivdirektor.
| Nachschrift: ] Zufällig wurde die Absendung dieses Brietes Tage
verspatet.

Franz Joseph Mone (1796—1871), se1ıt 1838 Direktor des Badischen Landesarchivs 1n
Karlsruhe, yab se1it 1845 eine „Quellensammlung der badischen Geschichte“ heraus; für die
Liturgiegeschichte wurden bedeutsam die sog. „Mone’schen Messen“, Kosch, Das katholische
Deutschland 3053

D Das 1507 nach Bruchsal verlegte Stift Odenheim, eine ehemalige Benediktinerabtel;
führte mi1t dem Erbauer des Schlosses Bruchsal,; Kardinal Damıan Hugo VO:  - Schönborn,
einen langwierigen Prozeßß, LIh IL, Z

Dıie 1763 gegründete Kurpfälzische Akademıie der Wissenschaften 1n Mannheım tellte
w1ıe keıine andere eutsche Akademie des 18. Jh (mıt Ausnahme der Münchener) die U1 -

kundliche Erforschung der Geschichte in die Miıtte ıhrer Arbeit. A. Kraus, Vernunft und
Geschichte (Freiburg 279

Diıesen Brief Mones den Fürsten VO:  =) Hohenlohe-Waldenburg habe iıch 1m Nachlaß
Theiners N  cht gefunden.

Über dıe Schenkung der als Kriegsbeute betrachteten Heidelberger Bibliotheca Pala-
tına durch Kurtfürst Maxımıilıan VO:  3 Bayern Papst Gregor un: deren ber-
führung nach Rom durch Leo Allatıus im Frühjahr 1623 vgl Pastor, Gesch. d. Päpste
111/1, 185 Dıie reiche Bibliothek der Königın Christine VO:  ]} cahweden WAar 1689 tür die
Vatikanıische Bibliothek angekauft worden, Pastor, Gesch Papste IV/1, 252

Mone denkt hier wohl die tür dıe Geschichte der Dominikanerinnenmystik wich-
tıge Chronik der ri0rın Anna VO Munzıngen, die 18830 VO:  - Könıg herausgegeben w‘urde,
LIhK 1, 141

Mone Theiner, Karlsruhe Juli 7858

Hochwürdiger, Hochwolgeborener Herr! Nach Ihrem unsche habe ıch
eiıne kleine Kıste mMi1t gebundenen Büchern S1e abgeschickt, welche enthält
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Z7wel Bände der Quellensammlung, eun Bände der Zeitschrift f  ur die
Geschichte des Oberrheıins, eın amtliches Verzeichnis aller Gemeinden un
ÖOrte des Großherzogthums Baden Dıiese historischen un geographischen
Hülfsmittel werden Ew Hochwolgeboren 1ın den urkundlichen Nachtorschun-
SCNH, W1€e iıch hoffe, 1n weıt erleichtern, da{ß MIt Beiziehung VO  e} Jaftes
Regesta pontificum ber das, W 45 VO  e Bullen Land betreftend gedruckt
ISt, S1e sıch z1emlıch verlässıgen können. Zweifelhafte Fille bıtte ıch mı1t An-
gyabe des Betrefts, Datums un: Jahres auf ein Blatt schreiben und, WenNnnNn CS

Ihnen gefällıg 1St, parthıenweis MI1r zuzusenden, damıt ıch Ihnen
kann, W A4s WIr haben

Das gedruckte Ortsverzeichnis g1bt 1Ur die Namen, ıch habe daher
1n der Beilage die Bisthümer un Klöster auch MIi1t dem alten Namen VeEeTI-

zeıchnet, welche 1m Umftang des Großherzogthums Baden lagen, Ew
Hochwolgeboren auch 1ın dieser Beziehung die Arbeit des Nachsuchens
erleichtern, 1e] 1ın meınen Kräften steht.

Die Bücher konnte ich nıcht trüher absenden, weı] der Yte Band der Zeit-
schrift och nıcht Sanz gedruckt Wafl, der erst VOT wenıgen Wochen fertig
wurde. Sıe erhalten dieselben franco durch den badiıschen Geschäftsträger un
Consul, Herrn olb ın Rom der jedoch VO  —3 der Ursache der Sendung nıchts
weıßs, wen12g als das Mınısterium des Auswärtigen, durch welches die Kıste

ıh abgesandt wiırd. Ich konnte nämlıch auf keıine andere Art siıcher un
bald die Bücher freı 1n Ihre Hände liefern, als auf diesem Wege, un: habe ıhn
MIt aller Discretion eingeschlagen, die ich Ihnen schuldig bın, da{fß Sıe Nıe-
manden darüber eıne Auskunft oder Antwort Z geben brauchen.

Da ich Ew Hochwolgeboren viele Mühe mache, ann ich LLUT durch
das außerordentlich freundliche Anerbieten entschuldigen, womıt S1ie sıch
diesen Arbeiten unterzogen haben Denn ıch weı{ß S1e würdigen, da ich S1ie

eiınem Werke bedarf, welches durch seınen Umftfang und die Beischaffung
se1ines Materials viele Schwierigkeiten hat Indem ıch daher meıne An-
gelegenheit miıt dem vollsten Vertrauen 1n Ihre Hände niederlege, hofte iıch

Gott, dafß S1e ZUuU Ziele geführt werde un: habe die Ehre
Versicherung meıner unwandelbaren Hochachtung un Verehrung zeich-
NeN Ew Hochwolgeboren gehorsamster Dıiıener Mone, Archivdirektor.

Der trüher (n erwähnte Bankier Karl \ Kolb WAafr, W1e sıch Aaus dem vorliegenden
Brieft erg1ıbt, nıcht 1Ur württembergischer, sondern auch badischer Geschäftsträger e1m
Heiligen Stuhl Bemerkenswert, w1e gyroßen Wert Theiner auf die Geheimhaltung seiner
Mıtarbeıiıt Mones Quellenwerk legt.

Hergenröther Theiner, Wäürzburg Februar 717859

Hochwürdıigster, hochverehrter Herr Prätekt! Be1 Gelegenheit der Ab-
reise meılnes Collegen ! des Herrn Prof. Dr. Hettinger, der 1n Sachen der
unserer Universität VO  ; dem sel. Wagner yemachten Vermächtnisse? sıch
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ach Rom begı1bt, erlaube ıch MIr miıch wieder mıiıt meıner alten Bıtte hervor-
en.: Ich weıß 1Ur ZuL, W1€e csehr Sıe durch Ihre umfassenden histor1-
schen Arbeıiten 1ın AnspruchSsınd und w 1e schwer 6S Ihnen deßhalb
werden mudfß, auch och andere literarısche Bestrebungen unterstutzen,
halte miıch aber überzeugt, da{ß be] vünstiger Gelegenheit das 1mM Jahre 1857
MI1r bezüglıch des 1n der Vallicelliana befindlichen Nachlasses VOoO Leo Al=
latıus mMi1t yroßer Zuvorkommenheit gemachte Versprechen der Erfüllung
siıcher entgegensıeht. Es ware 11U  - dasselbe durch den eNanNNtLEN Prof Het-
tinger leichter realısıeren, da{ßs der Inhalt des großen, schweren Schrankes,
der November 1857 unerfreulich tür miıch postıiert Wal, inzwischen
1ber seine gehörıige Posıtur wıeder erhalten haben wırd, VO  } ıhm durch Ihre
zütıge Vermittlung urz notiert werden könnte. Im Vertrauen autf Ihre viel-
bewährte (züte iıch deshalb meın Ansuchen un hofte, dafßs, W 4S da-
mals durch wıdrige Umstände vereıtelt WAafr, Jetzt wıeder MIt Erfolg auf-
zwerden könne. Meın Photıius * reıift langsam dem Ende e  N,
un obschon CS MI1r bereıits gelungen ISt, manche Lücke 1n seıiıner Geschichte
auszufüllen, bleiben derselben doch manche zurück, vorzüglich durch
den Abgang der päpstlichen Briefe ach Johann 111 Ich tahre indessen
rüst1ıg fort, WeNn auch 1mM Augenblick der Buchhandel sehr darniederliegt un:
die Kriegsgerüchte SOWI1e das Vorwiegen politischer Broschüren das Interesse
für historische Arbeiten noch sehr hemmen.

Ihren beiden großen Arbeıiten ® üunsche iıch den gesegnetesten Oortgang,
Ihnen persönliıch Ausdauer un ungetrübte Gesundheıit ZUFKEK Fortführung un
Beendigung wenıgstens des größeren Theıils. Miıch Ihrem ferneren gütıgen
Wohlwollen empfehlend, verharre ıch iın ausgezeichneter Hochschätzung un:
Verehrung, hochwürdigster Herr, deren gehorsamster Diener Protf Dr Her-
genröther.

Joseph Hergenröther (1824—1890) WAar se1it 18552 Protessor der Kirchengeschichte und
des Kirchenrechts in Würzburg, Franz Hettinger (1819—1 890) se1t 856/57 Protessor der
theologischen Einleitungswissenschaften und der Patrologıie Wal. Beıide Zöglinge des
Germanıcums SCWESCH Steinhuber, Geschichte des Kollegium Germanıkum Hungarıkum
1n Rom I1 [Freiburg 482, 498 f.) und Haupter der Würzburger Theologenschule.
Über Hergenröther, der 1879 Kardınal wurde und be1 der Eröffnung des Vatikanischen
Archivs mitwirkte, vgl Merkle, Dıie Vertretung der Kirchengeschichte 1n Würzburg biıs
ZU Jahre UE 1n ! Festschrift ZU 350jährigen Bestehen der Universität Würzburg (Berlin

189—205; Freudenberger, Dıie Universität Würzburg und das Erste Vatikanische
Konzil (Neustadt

Der Kunst- Altertümersammler Martın Wagner, dessen Grabmal sıch aut dem
deutschen Campo Santo be1 St. DPeter 1n Rom efindet, hatte seinen bedeutenden Nachla{ß
der Universität Würzburg vermacht; Hettingers Beschreibung seiner Reıise nach Rom ZuUur

UÜbernahme der Erbschaft 1n Aus Welt und Kirche (Freiburg 268
Der Orijentalist LeoO Allatius (1586—1669), zuletzt Custos der Vatikanischen Biblio-

thek, hatte sıch mMIiIt der Geschichte der Byzantinischen Kirche befaßt. In seinem Nachlaf,
der sich 1mM Besıtz der Oratorijaner befand, te Hergenröther Materıal tür se1n gleich
wähntes Werk über Patriarch Photius finden



208 UBERT DIN

Der and des „Photius“ ers  ıen TST 1867, das OrWwOort 1St datiert „Oktober

Hergenröther en wahrscheinlich die Fortsetzung der Annalen des Baronius
durch Theiner, die 1856 erscheinen begonnen hatten, und die Monumenta Tridentina,
die dieser damals vorbereitete.

arl Hase Theiner, Neapel Aprıl 1859

Hochwürdiger, hochverehrter Herr un Freund, S1ie haben auf meıne
flüchtige Anfrage und Bıtte, ob ich durch Ihre ]  CNC Vermittlung iın den
Feierlichkeiten der Heılıgen Woche einen bevorzugten Platz erhalten könne,
mıiıt halber freundlicher Zusage geaANLWOrTEL Vergönnen Sı1e, da{fß ıch Jjetzt
diese Bıtte ın bestimmter Weıse stelle auf die Feijerlichkeiten des Gioved)] un
Venerdiı 1ın der Sıstına. Ich dachte eine heimliche Stätte den
Prälaten, etzten Aschermittwoch besonders Engländer mıittels elınes
schrıiftlichen Permess Einlaß erhielten und ıch früher einmal durch das
Fürwort des damals anwesenden Grofßherzogs VO  — Sachsen-Weimar eın
Unterkommen fand Den berühmten Archıvar des Stuhls A Patron
haben hat Ja ohl 1mM atıcan mehr bedeuten als das Fürwort eınes eut-
schen Ketzerfürsten. Sollte aber das Eingehn auf meıne Bıtte Ihnen irgend-
W1e@e beschwerlich se1ın, nehme ıch sS1e SCrn zurück un: verliere miıch 1mM all-
gemeınen Gedränge. komme erst Miıttwoch Mıttag wıeder nach
Rom un: werde annn zwıschen U, auf Ihrem Thurme nachfragen.

Herrn Quadarı ® habe iıch noch nıcht getroften, da na  . miıch immer auf
die Bibliothek verweıst, bestimmter Stunde se1 un nıcht ISt. Doch
habe iıch Ort bereıts Ihre edle abe nebst dem Buche einem seıiner Collegen
übergeben un: hoffe ıh demnächst persönlıch begrüßen. In hoher Achtung
Lreu ergeben arl Hase.

Carl August VO  j Hase (1800—1883), sSeit 1836 Protfessor der Kirchengeschichte in
Jena, reiste oft und gern nach Italien. Dıie Bıtte eıiınen bevorzugten Platz bei den Zere-
monıen der Karwoche dürfte VOr der Abreise nach Neapel Theıner gestellt haben:
da{ß dieser sS1e erfüllte, ergıbt sıch Aaus Hases Brief AaUS Rom VO: April 1859 99  ur die
Functionen der Woche, die das Gedränge orOßS, 1St mır's  1r wirklich bequem gemacht,
iındem 1ne Aaus des Papstes nächster Umgebung ausgehende Karte 1n der eintachen Form

dıe Schweizer-Officiere überall respektiert wird“, W Hase, Annalen meıines Lebens
(Leipzıg 141 Diıe „Karte“ War vermutlich eın Bıllet des rıinzen Hohenlohe, das
Theiner erwirkt hatte.

Der 1ın Theiners Brieten wiederholt erwähnte Quadari dürfte Beamter der Kgl
Bibliothek 1n Neapel SCWESCH se1ın.

Laemmer } Theiner, Frascatı Jaulı 1860

Hochwürdigster Herr, VO  w Prof. Kerschbaumer?, der gestern 1er
gelangt, erfahre ıch, da{fßs ıcht W 1e€e iıch geglaubt VOTLr seıiner Herkunft be1
Ihnen SCWESCH un Sıe VO  } den Gründen, Aaus denen unseTe intendierte gC-
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meınsame Montagsfahrt unmöglich geworden, in Kenntnıiıs ZESETZT hat
selbst mußte Aaus Gesundheitsrücksichten schon vorıge Woche Rom verlassen.
Herr Kerschbaumer WAar durch die Concilscongregation U, bıs geStern be-
hindert un überdies vermuthete iıch Ew Hochwürden würden Ihrer
vielen Arbeiten vielleicht auch Montag nıcht herausfahren können, da S1e
schon se1lt der Fastenzeıt mehrere Male die Absıicht gehabt un: ausgesprochen,
MItTt MIr ach Frascatı miıtsammenzugehen, ohne den Plan ausführen kön-
HG: Der hıesige Aufenthalt 1St meıner Gesundheit Außerst förderlich.
habe be] Canoniıcus Rosignoli (Palazzo Bott1) sehr lıebe Aufnahme gefunden.
In der Viılla Piccolomini bringe iıch manch schöne Stunde Die Zimmer
un: die Inschrift des Baronı1ius habe ich gesehen. Meıne Arbeiten nehmen den
besten Fortgang. Mıt meıner Denkschrif4 hoffte ich Ende dieses Monats iın
Manuscrı1pt fertig sSe1In. (sott behüte Sıe W1e seinen Augapftel! Ergebenst
Hugo Laemmer.

Hugo Laemmer (1835—1918) WAar 1858 1n Braunsberg Z katholischen Kırche über-
und hatte ın seinem Bu Dıie vortridentinisch-katholische Theologie des Retorma-

tionszeıtalters (1858) eınen ersten Überblick ber die katholische Kontroverstheologie SCc-
geben. In Rom erhielt darauthin utrıtt den reformatıonsgeschichtlichen Quellen des
Vatiıkanıischen Archivs, iınsbesondere den Nuntiaturberichten, Aaus denen 1n den folgenden
Jahren wichtige Stücke publizierte. Von 1864 biıs 1905 WAaTlt Protessor der Universität
Breslau. Schriftenverzeichnis und Lıiıteratur be] Kleineidam, Dıie kath theol Fakultät der
Uniıiversität Breslau (Köln 139

Anton Kerschbaumer, Priester der 107zese St Pölten, wohnte 1860 1n der Anıma,
Schmidlin, Geschichte der deutschen Nationalkirche 1n Rom Marıa dell’Anima (Freı-

burg 794 Vermutlich nahm dem SO Studio der Konzilskongregation teil
An der Villa der Oratorijaner 1n Frascatı erinnert noch heute 1nNe Inschrift den

Aufenthalt des Kardınals Baronius und dessen Arbeit den Annalen der Kırchengeschichte.
Laemmers Denkschrift ber die VO  3 iıhm eingesehenen römiıschen Quellen Z Retor-

mationsgeschichte erschıen 1863 dem 'Tıtel ZUT. Kirchengeschichte des U @ Jahr-
hunderts“.

Döllinger Theiner, München ORktober 7867

Verehrter Herr un: Freund! Sie sınd ZW ar eın sonderlicher Freund VO

Brieteschreiben un ohl auch nıcht VO Briefelesen: WenNnn INa  S jedoch
selten anklopft, W 1e ıch, ISTt doch ohl eın freundliches „Hereın“ hoften
Megr Nardı der diese Zeilen überbringen wiırd, scheint mMI1r eine rara VI1S

den R Sömischen Monsıignor1 seın 1 S1IC Er 1St voll Einsıcht
un Billigkeit, un:! macht sıch keıine Ilusionen. Er beurtheıilt, scheıint mır, die
Zustände Italiens richtig, un sechr Ina  =)} natürlich die dortigen Ere1gni1sse,
un die Irreligiosität, die 11U dreist un often hervortritt, beklagen mufß,
eın Deutscher ann doch aum umhın, eine ZEW1SSE Nemesıs darın C1I-

kennen, daß CS jetzt 1n Rom heißt 1nımı1c1ı homiınıs domesticı eJus, während
ımmer die Deutschen die Sündenböcke se1n sollten. Nun Sie kennen Ja

das besser als ıch, un haben es ohl oft z  5 hören bekommen. Da



710 UBERT DIN

Sı1e iınfaustis hıisce temporibus dennoch schöne Werke, W 1e€e die Monumente
VO  } Rufßland, Polen, Ungarn un jetzt den Codex für den Kirchenstaat
Stande bringen konnten, gereicht Ihnen ZUur oyrößten Ehre Das sınd unschätz-
bare Bereicherungen der Kirchengeschichte. ber haben S1e enn die Annalen
un die Monumenta TIrıdentina? ganz aufgegeben? Ich hatte yroße Hoft-
NUNSCH aut diese Werke DESETZT. Neben Ihren orofßartigen riesigen Monumen-
talen Werken kommen mIır die meınıgen VOT W 1€e Gliederpuppen neben em
Colofß VO  } Rhodos. Eben 1St MIır aber elines tertiggeworden, das Sıe doch
ohl ZUur Hand nehmen werden, da C die brennende Tagesfrage bespricht
un: ber welches ich Ihnen Eınıges möchte. S1e haben ohl gehört VO
dem Spektakel, welchen 7wel VO  3 mMır gehaltene Vortrage, oder richtiger:
die Zeitungsberichte ber dıese Vortrage gemacht haben Ich habe 1n der
Vorrede Alles erklärt. Dıie Folge davon iSt: dieses Buch Es 1St eigentlich VO  —$

Anfang bıs Ende eıne Apologie des Papstthums aber treilich eıne Apologie
eigener A, Sanz anders, als eLtw2 ein Theologe in der iınerva 1€eSs schreiben
würde, vielmehr aber das Werk eınes Deutschen des Jahrhunderts, der
eın historisches Gewı1issen hat, und weıl, da dem übermächtigen Prote-
stantısmus keıine wissenschaftlichen Blößen geben darf Dıie inneren (ze2
brechen des Kirchenstaats, die Mängel 1ın der Verwaltung habe ıch nıcht VETI-

schwıegen, un miıtunter den Finger auf die Wunde gelegt; 1ber iıch habe auch
mı1t voller Anerkennung, Ja mı1t Begeisterung VO  } dem edeln 1US un
VO  3 dem Vielen durch ıhn geschehenen (Csuten geredet. In dem SanzeCnN Buche
habe ıch während des Schreibens das Getfühl gehabt, dafß Sıe ım Weoesentlichen
mıiıt mMI1r einverstanden sel1en. Es 1St annn ıch ohl eıne Art atalıs
necessitas, der iıch dabe; unterliege. Ich habe gewissermaßen das Buch schrei-
ben MUSSEN, un: iıch habe CS, als ıch einma]l begann, iıcht anders schreiben
können, als s geschehen 1St. Es wırd nıcht verfehlen, Autsehen machen,
un 1e] un: natürlich auch 1ın sehr teindlichem Sınne besprochen werden.
Da lıegt mM1r enn VOT allem daran, da{fß 1US selber ıcht VO  $ vornhereın
> den Autor un: sein Buch eingenommen werde. S1e haben ohl Aaus den
Zeitungen ersehen, dafß ıch die Gelegenheit der hiesigen Versammlung eut-
scher Katholiken * [benutzt habe, ] eine Erklärung geben, ber das gute
echt des päpstlichen Stuhles un: die Nothwendigkeit der Fortdauer des
Kirchenstaats, die klar un bestimmt als möglıch WAaTl. In demselben Sınne
1St meın Buch geschrieben, aber ich lasse freilich auch durchblicken, dafß Vieles
anders werden, da{f eıne oroße Reformation 1n der Verwaltung eintreten,
da{f die leidige Vermischung des Geistlichen un: Weltlichen, dıe 1U einmal
Europa ıcht mehr ertragt, endlich aufhören mu{ Ich glaube, Sie denken 1mM
Grunde ebenso, enn S1e haben sich Ja Ort Ihr deutsches Her un Ihren
deutschen Kopf bewahrt. Sollte sıch annn die Gelegenheit darbıieten, weıß
IM da{ß Sıe eiınem Freund un Landsmann entscheidender Stelle eın gC-
rechtes un: treundliches Wort ohl gonnen, un: die Reinheit seiner Al-
sıchten, W CI auch 1m Einzelnen wirklich oder ach dortigem Ma(stabe
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geEIrT haben sollte, geltend machen werden In Rom N1ıMML natürlich Nıe-
mand Notiız VO deutschen Buch sollte ES auch die wichtigsten Fragen
un: heiligsten Materıen behandeln habe VOrFr Jahr herausgegeben
Christenthum un: Kirche der Zeıt der Grundlegung —_und das Buch hat
Deutschland grofße Theilnahme erregt. Haben S1e 6S erhalten? em Verleger
trug ıch auf, CS Ihnen zuzusenden, mMe1ınNTfe aber, s werde schwer SC1IN, 5

nach Rom schaften. Von IN aber wırd INnan treilich Notiız
nehmen, da die französıschen Blätter ohl davon reden werden VOr allem
Ine1lnNn Freund le Monde, der RE bereıts C1NCs „Liberalismus das
heißt weıl iıch eın Bewunderer des französıschen (Casarısmus bın) das Schick-
sa] des Tertullian un: Lamennaı1s angekündigt hat Und leider sind WITLr

der Lage, da{fß deutsche Leistungen NUr durch Vermittelung der tranzösıischen
Blätter Rom bekannt werden Ich weılß nıcht ob ich auf C1MN Paar Zeilen
VO  ; Ihnen hoften darf aber ıch zlaube auf Ihre freundschaf#lichen (ses1in-
NUunNsSsCNH un Sympathıen rechnen dürten Niemand verehrt den treftlichen
apst dessen Niähe Ihnen leben 1ST mehr als iıch un ıch habe
das laut ZESAQL N 1ST wirklich CANeE besondere (züte (sottes da{fß S@C1-

NeTr Kirche dieser Zeıt schwerer Heimsuchung tadellosen un: VOL-

züglıchen Papst gegeben hat Umso schmerzlicher W 4A4ATe INUT, WECNN ıhm VO  3

INILr un IiNne1INEeEM Streben ı diesem Buche CIME uUungunslge Vorstellung be1-
gebracht würde

Miıt gleicher Verehrung un: Freundschaft der Ihrige Döllinger
Francesco Nardı, 1808 Venezıen geboren und Spater Protessor der Universıität

Padua, WAartr SEIT 1858 Udıtore der Rota, Cerchiart, Romana ota I1 (Rom 3721
Briet 13 Anm Hinsichtlich der Unterbrechung des schon begonnenen Satzes

der Monumenta Triıdentina vgl inNne1iNen kleinen Beıtrag Das Publikationsverbot der
Monumenta TIrıdentina Augustın Theiners Jahre 1858 Annuarıum Hıstoriae Con-
ciliorum

Döllingers Vorträge ber die Römische Frage, gyehalten Aprıl 1861
Münchener Odeon, hatten großes Aufsehen errFregt und iıh: veranla{ft den er“ Lext

Buchtorm herauszugeben Friedrich Döllinger I11 267 111 W15S5SCIH], da{fß Theiner dar-
ber Bericht den Papst aADZuIassen hatte dem sıch „nicht uUungunst1g aUus-

sprach trotzdem „entstand Rom ein Mißtrauen Döllinger und die SS
Historische Schule ebd 269

Dıie 13 Generalversammlung der deutschen Katholiken tand 1561 München
I )as gleichnamige Buch erschıenen 1111 Herbst 1860 Warlr VO  3 Döllinger als Z W eitier

and großangelegten Kirchengeschichte gedacht der C  > „Heidentum und Juden-
LUm W ar schon 185/ erschıenen

Fessler Theiner, Rom Februar 7862

Reverendissiıme eı Carıssıme! Ich ! stelle Ihnen hıemıiıt CI Exemplar der
deutschen Ausgabe Ihrer Schrift ue Conscılı N1t dem Bemerken, da{ßs
ich noch C1MN Halbdutzend Exemplare nachkommen lasse iıch Ihnen
Z Verfügung stelle, sovıel S1e wünschen
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Dem Vater gedenke ıch eın in Seide gebundenes Exemplar nächstertage
überreichen, WeNnN ich Audienz bekomme. Dem Fürsten Hohenlohe habe

iıch gleichtalls eın Exemplar zugestellt. Mıt ausgezeichneter Hochachtung Ihr
ergebenster Dıener un: Freund Fessler.

Der A4US Vorarlberg stammende Joseph Fessler (1813—-1872), se1it 1852 Professor 1n
VWıen, wurde noch 1mM gleichen Jahre 1862 Generalvikar und Weihbischof 1n Feldkirch,
"ThK I I5 Wodka, Dıie Kırche 1n Osterreıi (Wıen 335 Er i1St der spatere
Sekretär des Vatikanischen Konzıils.

Der Titel dieser VO Fessler selbst übersetzten Schrift lautet: „Die Wel allgemeinen
Concılıen VO  - Lyon 1245 und VO: Konstanz 1414 ber die weltliche Herrschaft des Stuh-
les, 1n Betracht BeEZOSCH VO: Augustın Theiner, Priester des Oratoriums, Prätect der BCc-
heimen Archive des atıcan. Mıt bisher noch nıcht veröffentlichten historischen Documenten.
Aus dem Italienischen übersetzt. Freiburg 1mM Breisgau, Herdersche Verlagsbuchhandlung
1862 Das Orwort des Übersetzers 1St datiert: Rom, December 1861 Frdl Mitteilung
VO!]  3 rof. Ferdinand Maass, Innsbruck, eın Exemplar 1n der Bibliothek des Jesuiten-
ollegs vorhanden ISt.

Döllinger Theiner, München Maı 7862

Verehrter Freund! Da meın Erzbischof der oroßen Versammlung !
nach Rom geht, 1St das eiıne erwünschte Gelegenheit, Ihnen diese Zeilen
sicher 7zukommen lassen, deren ıch miıch ennn auch bediene. Und da S1e
yüt1g sınd, MI1r eın x /emplar] Ihres prächtigen Documenten-Werkes ber
den Kıiırchenstaat 7zukommen lassen wollen, bıtte ich S16€, dasselbe dem
Überbringer, Herrn Antıquar Z/ıpperer, einzuhändıgen. Ich danke Gott, da{ß

Ihnen Kraft, Muth un Miıttel verleiht, proferre thesauro LUO OVA et

veiter2a Wer weıl, w 1e lange Aazu och die Möglıichkeit gegeben se1n wiırd!
Um kostbarer 1St alles, W as Sie j1efern. Mıt Spannung sehe ich deshalb
Ihrer Publikation entgegen, freıilich auch schmerzlich beklagend, da{fß Ihr
zrofßes Annalenwerk wıeder 1NSs Stocken geraten ISTt.

Es freut mich, da{fß Sıe doch meın Buch „Kırche Kirchen“ 1MmM ganzeN
ıcht ungünst1ig beurtheilen; ich darf, ach dem übersehbaren Erfolge, olau-
ben da{ß C3y Kathol[iken] un Protest[anten |, überwiegend Csutes ZC-
stiftet hat In allen mMI1r Gesicht gekommenen protest[ antiıschen ] Bespre-
chungen des Buches sıeht INa  $ deutlich, da{( S$1e sıch eigentlich die Übelstände
der geistlıchen Regierung 1MmM Kırchenstaat orößer, oreller gedacht haben, als
Ss1e ın meıner Darstellung erscheinen: daher S1€e darüber schweigen, oder Sie
als miılde un: schonend tadeln. Welche Wirkung die Darstellung des
Protestantismus ın seinen mannigfaltigen Formen hervorbringt, können Sıe
sıch leicht denken. Ich meditiere och eın orößeres, und, W1e€e iıch hoftfe, tiefer
einschneidendes Werk ber den Protestantısmus und dessen geschichtliche
Entwicklung, un die Gegensatze der kath Kırche.

Wır sınd natürlich alle autf’s stärkste gespannt auf das Resultat der CnOr
ßen bıschöflichen Versammlung 1n Rom Das Geheimnis 1St bıs jetzt ZzuL be-
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wahrt worden, enn Niemand weıß anzugeben, W 4S eigentlich dabei be-
handelt wurde. Das 1St jedenfalls 1n der Geschichte der Kirche och n1ıe
dagewesen. Freilich IStT auch die Lage elne och nNn1ıe dagewesene. Erfreulich 1ST
die Gesundheit uUunNnseTITCsS treftlichen heil Vaters, bezüglich welcher eıne Zeıt
lang diesseits der Alpen die schliımmsten Befürchtungen bestanden, die sıch
11U glücklicherweise Als grundlos erwıesen haben Wıe würde: ıch miıch
freuen, W CN iıch S1e, un sollte 065 T: autf ein1ıge Stunden se1n, wıeder sehen
und sprechen könnte! Ich hätte Sıe Vieles tragen! Empfinden Sıe ıcht
zuweilen eınen Zug ach deutscher Luft un: deutscher Erde? Besuchen Sıie uns

einmal 1n München, un wohnen Sıe ZHahal be1 mıir; iıch annn Ihnen ein Paar
hübsche Ziıimmer anbieten. Unser Nuncıus ® 1St sehr stiller, schweig-

Natur:; die be1 ıhm SCWCECSCNH, 9 da{ß$ durchaus nıcht rede, un:
habe ıch ennn auch och keine Veranlassung gefunden, MIt ıhm persönliıch
bekannt werden. Man obt ınde(‘ allgemeın sel1ne würdige Haltung. Ich
hätte Ihnen SAr Manches SdaSCc ber deutsche kirchliche Zustände U, (ze-
tahren, aber eın Briet IsSt doch nıcht der rechte Ort AZU: Vielleicht sınd Sıe
auch schon VO  e} anderer Seite her ZuLt unterrichtet. Zu den bedenklichsten
Dıngen gehört sıcher die jetzıge Handhabung des Index die Ausbeutung
desselben in Deutschland;: S1e droht den wı1issenschaftlichen Aufschwung 1m
kathol. Deutschland lihmen. Schon siınd Viele eingeschüchtert, un z1ıehen
VOT, der liıterarıschen Thätigkeıt ENISAYCN, schweigen. S1e begreifen,
welcher Triumph darın tür den ohnehin übermächtigen Protestantısmus liegt.
SO ward unls deutschen Theologen kürzlich 1n eıner PrOtest. Zeitschrift, 1ın Be-
sprechung meınes Buches vorgeworten, WIr Katholiken hätten Ja die Be-
arbeitung der Dogmatik ZuLt W1€e bereıits aufgegeben, un wagten Aaus Furcht
V Röm Censur nıchts mehr auf diesem Gebiete leisten! Soweıt haben
65 die Herren Kleutgen et hoc omne * bereıts gebracht! ber treilıch,
Wer kümmert sıch 1n Rom un diese Folgen? vel uOo vel NEeINO. och da{ß S1ıe
wenıgstens dabei nıcht gleichgültig sind, das weıifß iıch (GOtt erhalte S16e, un
WwWenn S1ie einmal] ın Stunde MIır eıne Freude machen wollen, schre1-
en S1ie mMIr. Mıt herzlicher Freundschaft der Ihrıge Döllinger.

Aus Anla(ß der Kanoniıisatıon VO 30 Japanıschen Martyrern Pfingsten (8 unı
1862 hatte Pıus die Bischöfe der SaNZCN elt nach Rom eingeladen. Man 1TWAartet: bei
dieser Gelegenheit sensationelle Mitteilungen des Papstes, insbesondere ber die Römuische
Frage, Aubert, Le Pontificat de Pıus (Parıs D kürzer Schmidlin, Papst-
geschichte 1L, 294

Dıie Vorrede dem 1n Brieft I1. T6, Anm erwähnten uche Döllingers „Kırche und
Kıirchen, Papstthum und Kirchenstaat“ 1ST datiert „München, den Oktober 1861“

Matteo Eustachio Gonella (1811—1870), Titularerzbischof VO Neocesarea, Z
Nuntıus 1n München ernannt September 1861, wurde 1866 abgelöst und Z Bischot
VO  } Vıterbo ErNANNT, De Marchi, Nunzı1iature Apostolıche 55

Über den damals 1n Rom lehrenden Jesuıten Joseph Kleutgen (1811—1883), der durch
seıine Werke „Dıie Philosophie der Orzeıt“ und „Die heologie der Oorzeıt“ die Neu-
scholastik mitbegründete, vgl F. Lakner, Kleutgen und die kırchliche Wiıssenschaft Deutsch-
lands 1m Jahrhundert, in Zeitschrift kath Theologie (1933) 161212
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Fessler Theiner, Brıxen 67 Maı 7862

Meın sehr verehrter theurer Freund! Be1 meılıner etzten Depeschen-
sendung nach Rom brach die Reihe ab, bevor ich S1e kam: heute begınne
ıch miıt Ihnen, un danke Ihnen 7zuvörderst für die während der ZaNnzCcCh
Dauer meınes Auftenthaltes unablässıg mIır bewiesene £reundliche Gesinnung,
die sıch 1ın verschiedenen Anlässen bewährt.

Ihre Briefe, die Sıe mir nach Wıen mitgaben, habe iıch Ort persönlich
übergeben un: bestens empfohlen. UÜber den Erfolg konnte iıch VOT der Ab-
reise keine siıcheren Resultate vernehmen. Nur sovıel weiß ıch, da{ß Ihr An-
suchen VO Minısterium des Außeren das Fınanz-Mınısterium gutächtlich
hinübergeleitet wurde, un: da die Erreichung Ihres Wunsches wesentlich da-
VO  m, abhängen wiırd, ob die Staatsdruckere1 auf Beiragen der ıhr vorgesetzten
Behörde des Finanz-Mınıisteriums) erklären wird, da{ß S1Ce eıne solche P”Presse
entbehren könne oder nıcht Ich schreibe dieser Lage dem Cardıinal Rau-
scher un: werde ıh abermals erinnern, da{ß sıch passenden Qrte VeI-

wende.
In der Zwischenzeıt, ährend ıch autf Eisenbahnen un: Postwagen un:

Dampfbooten herumgeworfen wurde, W 1e€e eın VO  } den etzten Stürmen SEr
peitschtes Schiff, bevor CS ın den ersehnten Haten der uhe einläuft, werden
S1e der Last Ihrer tforcırten Arbeıt geseufzt un manchen Tropfen
Schweiiß VELISOSSCIL haben Die sıcher ıcht fehlende Anerkennung des den
hl. Vater geschaarten Episkopates * wırd Ihnen datür eın sußer un ohl-
verdienter Lohn seın.

Über unserTe Zustände werden Ihnen UNSEeEIC Bischöfe erzählen: s1e sind
se1it der Abreise derselben iıcht schlechter, aber auch nıcht besser geworden.
Am Junı werde ich vermuthlich iın Feldkirch eintrefften.

Ich bıtte S1e, Sr Durchlaucht dem Fürsten Hohenlohe meıne ergebenste
Empfehlung vermelden. Sonst gyebe iıch Ihnen Plenıpotenz, S1e CS für
ANSCIMNECSSCH finden un: verbleibe MmMIi1t der Versicherung meıner vorzüglichen
Hochachtung Ihr aufrichtiger Freund Joseph Fessler, Bischot VO  3 Nyssa

Briet an
D Aus der vorliegenden Stelle mu{ INa  - schliefßen, da{fß Theiner sich 1n Wıen die

Überlassung einer Druckpresse für die private Druckerei bemüht hatte, die sich 1mM atı-
kan eingerichtet hatte, selbst den Sat7z seiner Werke überwachen.

Joseph Othmar Rauscher (1797—-18795), se1it 1853 Erzbischof VO  - VWıen, 1855 Kardınal,
esa großen Einflu{£ bei ote und 1n der Regierung, da{ß Fesslers Hoftnung aut den
Erfolg seiner Intervention nıcht unberechtigt WAar.

Briet S 18, Anm

Hase Theiner, Jena September 7862

Hochwürdiger un: hochverehrter Freund! Vergönnen Sı1e, daß ich 1n
dankbarer Erinnerung a ll die Freundlichkeit, welche ich manches Jahr
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VO  - 1mM Thurme des Galilei habe, Überbringer dieses Ihrer
Wohlgewogenheit empfehle. Derselbe, Dr Clemens Brockhaus, 1St eın Sohn
des Leipziger Orientalisten eın Nefte des bekannten Buchhändlers, Katechet
auch einer Peterskirche, aber iın Leipz1g, und OFrt demnächst Docent, VOT

Jahren M1r eın lieber Schüler, hat bereıts eın gründliches Buch geschrieben
ber Gregor VO  - Heimburg un: gedenkt diesen Wınter 1n KRom ZUZU-

bringen, meı1ines 1ssens 1Ur in der allgemeinen Absicht der Bildung der
großen Kulturstätte. KOonnen Sie ıhm, ohne Ihre Unbequemlichkeıit, irgend-
einmal £örderlich se1n, kenne iıch daraus Ihre großartıge Czüte. Ist Dr Müuül-
ler 4 och 1n Ihrer Nähe[?] und dem prächtigen Don G1useppe Barbato® auf
Ara Coeli eınen herzlichen ru{(ß In treuer Anhänglichkeit un Verehrung

arl Hase.
Theiners Dienstwohnung befand sıch 1n dem die Raume des Vatikanıschen Archıvs

überragenden Torre dei Quattro Venti,; nach dem angeblichen Aufenthalt Galıleis daselbst
auch Torre Galıilei ZENANNT.

Hermann Broc:khaus (1806—1877) Wr Mitbegründer der Deutschen Morgenländischen
Gesellschaft.

Das Buch VO  3 Clemens Brockhaus ber den Antikurialisten Gregor Heimburg WaTtr

1861 1n Leipzig erschienen.
Phiılıpp Müller (1804—-1870) AaUS der 1özese Limburg, Verfasser zahlreicher populärer

Werke kirchenhistorischen Inhaltes, hatte sıch <schon früher 1n Rom aufgehalten und damals
veumutl;ı die Bekanntschaft Hases gemacht; VO  3 1864 bis 1870 W AaAr Rektor des Deut-
schen Campo Santo, E. David, Vorgeschichte und Geschichte des Priesterkollegiums
Camposanto (Freiburg

Den Franziskaner vermochte ıch nıcht nachzuweisen.

Z Watterich Theiner, Braunsberg Februar 78563

Verehrtester Herr Präfect, hochwürdiger Herr! Endlich habe ich die
Freude, Ihnen, denen ıch meıne Pontihices 1n ıhrem wesentlichsten besten
Theile verdanke, dieselben hiermit als eın schwaches Zeichen meıner ank-
barkeıt un: Ehrerbietung übersenden

Sıe werden mi1t kundigem Auge bemerken, da{fß iıch denselben eine ehrliche
Arbeit zugewandt habe Die unverlöschlichen Eindrücke der eW12 DC-

j1ebten heilıgen Roma haben M1r die Kraft, WenNnn S1e wollte,
immer erneut. Dieselbe freudige Begeisterung hat miıch icht zurückschrecken
lassen VOT den Mühen, die eine zweıte, freilich nıcht Streng gebotene, aber
sachlich unvermeidliche Arbeit forderte, nämliıch die Annales, gestutzt auf
den Stand der historischen Forschung und Quellenkritik. habe
1er für den deutschen Historiker MIit Mitteln geben versucht; W 45

einst der unsterbliche Baron10 für alle geleistet hat Die Kiırchen- W1Ce die
Reichsgeschichte können, scheint mıir, VO dieser ad oculos durchgeführten
Verschlingung VO  - Papst- un Kaisergeschichte 11UT zewınnen.

Möchte das Werk, welchem Ihre Liebe eınen gzroßmüthigen un
oroßen Antheıil hat; Ihnen gefallen, mOöge N überhaupt ZuUur Verscheuchung
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alter Vorurtheıle, ZU Sıege der Sache (sottes un seıiner heiligen Kirche
dienen. Wenn Ihnen die kleine abe nıcht miıßstallt, dann, verehrtester Herr,
gestatten S1e mır eıne bescheidene Bıtte 1in Bezug autf den dritten Band Die
Annales vyeben, Aazu habe ıch Eerst 1n der Arbeit selbst, W1e ıch S1e 1er iın
die Hand nahm, die Nothwendigkeit erkannt, in Rom dachte und durfte ıch
auch 1Ur die Vıtae selbst denken. SO 1St CS gveschehen, da{fß ıch eınen dünnen
Codex 1n rothem Bande, 1n Kleın tolio, den S1€e eınes Morgens W 1€e absıchtslos
autf den Tısch legten, und der betitelt: Inn 111 bull LOM., ILL, das Orıiginal
des Registrum de negot10 ıimper11 (Baluzıi Epp Innoc. 111 LOm. 687) WAar
nıcht ylaubte vornehmen dürten. Wenn Sıe 1U  > meıne Annales, VO  e}

Gregor VLE Paschal Ubl..:; Alexander Al EL durchblättern un sehen, da{fß
gerade die Urkunden und Briete ıhre wichtigsten Bestandtheile sind, annn
können Sıe meınen Schmerz begreiten, den ıch Jjetzt empfinde eım Gedanken

jenen Codex, welchen S1e MI1r bereits A“ Benutzung hingegeben! Haben
Sıe ıh mMI1r aber damals gestattet, als Sıe och ıcht wulßten, W1e€e das Werk
ZUur Ausführung gelangen würde, werden S1e jetzt auf meıne innıge Bıtte
darum, jetzt, da S1e meın nıcht ertolgloses Arbeiten kennen, ıcht dieselbe
Grofßmuth üben? Lassen Sıe, verehrtester Herr Präfect, miıch auch jetzt noch
Ihr treundliches Wohlwollen erfahren. Dr Nickes 3 1St. bereıit, den Codex
gAaNzZ und W 1€e S1e wollen mıt der (nach eıner vatıkanıschen Abschrift be-
sorgten Baluzischen Ausgabe vergleichen, un werde ıch durch Ihre
Liebe 1mM Stande se1ın, WNSETEN großen Innocenz 1IIL., der T W 1€e eın Fürst

den Papsten geschmückt werden soll, mıt dieser Zierde darzu-
stellen. S0 bıtte ich enn recht herzlıch, S1e gEeSsStALLEN E mIır gew1ß5. Wıe würde
ıch Ihnen dankbar sein! Un meın Tomus 111 der wüuürde Ihre Freundlichkeit
preısen.

Grofße Freude un Nutzen hat MI1r Ihr Codex diplomaticus dominı1 tem-

poralis gebracht Es 1St eıne Fundgrube der köstlichsten Schätze. Wıe schade
1STt CDy da{ß CS VO  = Innocenz II1 oroßer Vıta keine codices x1bt, die alter sind,
als die Parıser! Sıe gehören dem KL S Jahrhundert A ich habe S1e Ort
VOT Jahren verglichen. Meın bester, den ich habe, 1St Vatıc. 5973 saeculiı
XiWOo IMNa doch der alte Codex VO Avıgnon se1ın?

Noch einmal, hochverehrter Herr Präfect, Sapc ich Ihnen meınen INN1S-
sSten ank für Ihre Liebe Mıt ausgezeichneter Hochachtung Ew Hochwürden
dankbar ergebener Prof. Dr Watterich.

Johannes Matthıas Watterich (1826—1904), se1it 1855 Protessor der Geschichte 1n
Braunsberg, hatte 1n den Jahren 857/58 1ın Rom dıe Vorarbeiten für se1ıne 1n wWel Bänden
1862 ers!  ienenen Romanorum Pontificum Vıtae gemacht; gehörte, W1e der weıter
erwähnte Dr. Nickes, Z Kreıs der Anhänger Anton Günthers, der sıch damals 1n der
Abte1 St aul gebildet hatte und gemeinsam miıt den deutschen Güntherianern die
Verurteilung des Wıener Philosophen arbeitete. Wenzel, Das wissenschaftliche Anliegen
des Güntherianismus (Essen W

Die auf eıiner VO:  } Bischof Ferdinand VO  ; Fürstenberg Z Verfügung gestellten Ab-
schrift eruhende Editıio Princeps (1682) des Registrum D negot10 ımper11 VO  3 Baluze
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1St TST 1928 durch die Faksimile-Ausgabe der vatıkanıschen Handschrıift (mit Einleitung VO

Peıtz), 1947 durch die kritische Ausgabe VO:  3 Tiedr1: Kempf ErS@eLZt worden. An welchem
Hındernis Watterichs Vorhaben, das Registrum publızieren, gescheitert ist, kann INa  - 1LULr

Johann Deter Nickes (1824-1866), eın Verwandter der Brüder Reinkens, Schüler
Knoodts un: Anhänger Anton Günthers, WAar nach Difterenzen miı1ıt Erzbischot Geissel 1m
Jahre 1854 als Don Anselmo 1n die Abtei St aul VOT den Mauern eingetreten, mit
den Brüdern Wolter, den Begründern der Beuroner Kongregatıion, zusammentraft. WAar

eigentlich Alttestamentler und galt als bedeutender Graecıist, Wenzel, WDas wissenschaftliche
Anlıegen des Güntherianismus 60—68; ders., Der Freundeskreis Anton Günther und dle
Gründung Beurons (Essen 140 ff., 192

Theiners Codex diplomaticus domuinı1ı1 temporalıs S. Sedis erschien 1n Bänden
(1861/62). Wıe der Verleger Guerin ar-le-Duc) 1n der Vorrede TIh.s „Annalen“ m1t-
teilt, erhielt jeder bischöfliche Teilnehmer der Kanonisatıiıon der japanischen Martyrer
(s Mr 18) eın Exemplar des Codex dıpl als Geschenk des Papstes.

Döllinger Theiner, München 728 Februar 7863

eıt iıch, verehrter Freund, durch Ihre (Csüte Ihr Zroßes, prächtiges un für
den Historiker unschätzbares Werk 1 besitze, hab iıch miıch 1e] damıt be-
schäftigt, da{fß ıch erst jetzt AazZu komme, Ihnen meınen ank auszusprechen.
Es 1St ein Schatz; den S1ıe uns damıt erschlossen haben, un ich hofte, och

Gebrauch davon machen, Wen MI1r (jOtt das Leben och länger
tristet. Gewundert habe iıch mıch doch ein1germafßen, da Sıe das Diplom
Ludwigs Frommen die Spitze stellen mochten, dessen Unächtheit tür
miıch evıdent IS:: och ıch denke MIr wohl, da{ß Sıe dabe; durch Rücksichten
gebunden ber recht schade 1St. CS doch dafß die kritische Welt
gleich das Stück Ihrer prächtigen Sammlung tür unterschoben erkliären
werde, Katholiken un: Protestanten.

Nun eıine Bıtte 1mM Namen meınes Freundes Sır John Acton Man möchte
iın England eıne katholische Soz1ietät ZUrTr Herausgabe Englischer un Irischer
Geschichtsquellen gründen (sıe soll Lingard Society heißen) un oleich MIt
eiınem recht gehaltreichen Bande hervortreten. Zu diesem Zwecke muüuü{flÖte 1U

Acton natürlich gehörige Bezahlung eıne Abschrift VO der ın Ihrem
Archiv befindlichen Correspondenz Jacobs H. erlangen. Ware 1es unmOg-
ıch? Sollten einzelne Briefe unpubliızıerbare Dınge enthalten, könnten
diese Ja übergangen, zurückbehalten werden. Es würde miıch sehr freuen,
WwWenNnn Actons Wunsch ertüllt werden könnte: ıch Zz]aube, dafß eın bedeutender
Nutzen damıt gestiftet werden könnte, un zudem WAar die Haltung des he1-
lıgen Stuhles damals England vegenüber in csehr schwier1ıger Lage glanz COrrecCct
un: untadelhaft, da{fß der Eindruck auch ach dieser Selite hın eın sehr
günstiger seın würde arft ich auf eın Padar Worte Antwort VO  e Ihnen
hoffen? Überbringer dieser Zeilen 1St raf Steinlein von hıer, der mı1t seıner
Famiılie aut ein1ıge Monate ach Rom geht. Ks 1St eine treftliche Famailie, die
Ihre Bekanntschaft wırd Ihnen gew. 5 interessant se1n. (Jott zebe Ihnen raft
Gräfin besonders nımmt das lebhafteste Interesse den kıirchlichen Dıngen.
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un: Lust, mıiıt Ihren kostbaren Publikationen mutig fortzufahren. Sollte die
Revolutionsparteı In Italien die Oberhand erhalten, dürfte ohl auch Rom
für einıge Zeıt überfluthet werden un Frankreıich dürfte wıeder, W1€e früher
schon, das ohr werden, das ach dem Ausspruch des Propheten die Hand
dessen durchbohrt, der sıch darauf Stutzt. Ich sehe OFrt keine halyconiıschen
Tage tür die nächste Zukunft VOTaus Iso „Wırket lange 65 Tag 1St  “ Das
gilt ohl uns beiden. Ich SdasCc mMI1r das jeden orgen VOTFR.

Leben Sıe wohl, verehrter Freund; ıch denke immer noch, da{ß Sıe noch
einmal uns Deutschen eıinen Besuch machen, und iıch S1e annn 1er beherbergen
un nach Herzenslust miıt Ihnen plaudern ann. Ergebenst der Ihrige

Döllinger.
Brief Z Anm Das unechte Privileg Ludwigs des Frommen für Paschalıis

steht 1mM Codex diplomaticus eticC als a
D John Acton (1834—-1902), se1it 1850 Schüler, dann Freund Döllingers, spater Professor

Regıus ın Cambridge, dessen Korrespondenz miı1t Döllinger Conzemiı1us herausgibt (seıit
5 Dıiıe nach dem Hıstoriker John Lingard (1771—1851) benennende Lingard-Söciety

kam nıcht zustande, WwW1e€e Gasquet 1n der Vorrede Band der Publications of the
Catholic Record Soci1ety London VII berichtet.

Döllinger denkt wahrscheinlich die VO:  e Ranke und anderen vertiretene Ansicht,
Papst Innocenz DE H habe das Unternehmen Wiıilhelms VO ranıen Jakob 11 VO  -

England gebilligt und gefördert, vgl Pastor, esch. Päapste V, 1032
Nach Noack, Deutschtum 1n Rom IL, 570 hielt sıch der Konvertit raf Ludwig Staıin-

leiın (1819—-1870) 1mM Wınter 865/66 1n Rom auf; nach uUuNnseTreIN Briet mu{ß iIiNnan auch einen
Romaufenthalt des Graten 1M Frühjahr 1863 annehmen.

J/anssen Theiner, /1864/*
Verehrter Herr Pater! Das schlechte Wetter iın etzter Zeıit 1St den Polen

zugutgekommen, wen1ıgstens habe ich, seitdem ıch Zzuletzt auf dem Archiıv be1
Ihnen Wal, unauthörlich der polnischen Sache gearbeıtet un bın mMı1t der
Sammlung des Materials schon tüchtig vorgerückt. Der Gegenstand ınter-
essiert miıch immer mehr. In Ihrer russischen Geschichte stehen doch sehr
schöne Sachen.

Bıtte geben S1e doch Überbringer den trüheren Band der Polen-Doku-
mıt, da Eminenz leider VO der Sammlung LLUTr den ersten “ Band

besitzt. Sollte das VO Jarochowski herausgegebene „Le portefeuille de 17 ]
Podoskı, Archeve&que de Gnezne (Posen oll 1er ıcht aufzutreiben
se1n?

Wıills (yOtT komme iıch Freıitag Ihnen, da iıch bis dahın auch mıt
Ralstein (?) fertigzusein hofte Außer dem Band, m1t dem sıch Jetzt Ihr Herr
Secretär beschäftigt, bleiben eLtwa NUur noch Seıten abzuschreiben übr1g,
un WEeNn S1e auch diese besorgen lassen die (züte haben wollten, hätte
ıch immer blos noch einıge orgen mMI1t Excerpten AUS Lung1 Carafta thun,
sodaß iıch annn ausschliefßlich mıch der polnıschen Arbeıt wıdmen könnte. Ich
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bın Ihnen wirklıich VO  $ Herzen dankbar, da{ß Sıe miıch auf diesen inter-
Stoft hingewiesen. Gott zZu Grufß! In treuester Verehrung Johannes

Janssen
| Nachschrift ] Eminenz orüßen vielmals un bıitten dem Überbringer den

Abdruck der Bulle V.C©)  a} Eugen ZÜütigst mıtgeben wollen. In dem
früheren Band Ihrer polnischen Documente hofte ich auch Eınıiges ber die
Theilungsprojecte VO  3 1658 Peter

Dieser undatierte Brief Janssens 1st, W1e siıch AauUus Pastor, Janssens Brietfe E Z
768 I 7285 erg1ibt, 1n den Februar der den Begınn des März 18564 sSeLZEeN. Janssen
(1829—1891) arbeitete damals dem Quellenwerk „Franktfurts Reichskorrespondenz“,
wurde ber durch Theıiner tür ıne Arbeit über dıe polnischen Teilungen e  « Er
wohnte bei Kardınal Reisach, der 1m Brietfe mehrtach erwähnten „Eminenz“. Zur Literatur
ber LTIhK N 871

Der Band der Vetera Monumenta Poloniae Lithuaniae gentiumque finiti-
hıstor1am ıllustrantıa WAar 1860 erschienen.

emeınt 1St ohl Pierluig1 Carata (1581-—1 655), bis 1634 Nuntıus 1n Köln, LTn IL,
935

Soweıt ıch sehe, enthalten die Mon. Poloniae IM 530 abgedruckten Dokumente
der Jahre 1658/9 nıchts über den Teilungsplan.

Fessler Theiner, Feldkirch März 7564

Hochverehrter theurer Freund! Glücklich 1n das liebe Vaterland zurück-
gekehrt mu{fß iıch mich der Erfüllung me1lnes Versprechens eingedenk zeıgen.
Der Titel des VO  $ Ihnen gewünschten Werkes lautet: Jo Goulter Dowling:
otıtıa scr1ıptorum Patrum alıorumque veterI1s Ecclesiae OoONUumMenTLOorum

QUAC in Collectionibus Anecdotorum DOSLT Chriustı 1700 iın lucem
editis contınentur. Oxon1i1 typographeo Academıico. 1839 1n 8\0 Es 1St
Ihnen eın gleiches alteres Werk, welches die trüheren Sammlungen bıs

1:/06 darstellt, VO  — einem Benediktinermönch ohl ohnedies schon be-
kannt, da 65 nıcht sehr selten 1St und ıch N selbst in duplo besitze (nur weı{ß
ıch 1m Augenblick nıcht, 6S steht).

Der MIr on Ihnen mitgegebene Briet wurde gehörig besorgt. In Wıen
tand ich viele Verwiırrung und Rathlosigkeıit. Aufrichtig ZESAQT W aAr ich csehr
troh, bald wıeder loszukommen iıch blieb 1LLUTr Tage dort, da der Landtag,

dem ıch als Vertreter der kirchlichen un conservatıven Interessen vyehöre,
1ın Vorarlberg schon begonnen hatte). Es Jag W1€e eın Alp auf mır, lange ich
ın der Hauptstadt mMI1t ıhrer drückenden un für jeden Patrıoten schmerz-
haften Zerrissenheit aller Anschauungen weilte. HST als iıch wıeder weıt davon
Wal, 1er außersten Ende des Reiches, athmete ıch wıeder leichter, indem
ıch das Schicksal des Reiches dem lieben (sJott empfehle.

ber die Besetzung VO  e St Pölten weiß InNnan och ımmer nıchts, Salr
nıchts Dıie ben angedeutete Zerrissenheit der Anschauungen scheint auch
1er walten, da Eınige (so 1e] iıch hörte) miıch dorthin bringen möchten,
Andere dagegen sind. DDeus providebit; wenNnn Er aber den ınnersten Wunsch
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1NE11NCS erzens onädıg berücksichtigt wırd miıch damıt verschonen un
miıch lassen, ich bın Ich bın ZW aar 1er auch nıcht auf Rosen SC-
bettet aber St Pölten ebt INa  - schon 1e] sehr der Atmosphäre der
Hauptstadt un WI1IC diese auf mıch wirkte habe iıch oben angedeutet Bes-
SCruNg aßt sıch nıcht

Schließlich noch Gn liıtterarisches Anlıegen, welches autf dem beiliegenden
Blatt näher bezeichnet 1ST Prof Aschbach wünscht W 15S55SCH, ob diese rotul;
noch den Archiven des atıcan lıegen un: bejahenden Falle, WEn SIC

ıcht allzu umfangreıch sınd, ob 65 nıcht möglıch WAarrcC, Vergütung der
Arbeıt CINMNE Abschrift davon durch Ihre Vermittlung erhalten. Ich bitte S1e
I1T darüber Auskunft ertheilen.

Indem ıch Sıe ersuche, dem Fürsten Hohenlohe ergebenste Empfeh-
lung vermelden un: Mons (3assner gelegentlich orüßen, verharre ich
INIL besonderer Hochachtung Ihr ergebenster Diener un: Freund Joseph
Fessler Bischot VO  $ Nyssa

Zu Fessler 1 Anm
Im tolgenden Jahr (1865) wurde Fessler celbst Bischof VD St Pölten, ıhm und

SC1NECIMN Vorgänger Feigerle „die Erneuerung der 107zese verdanken 1SE Wodka,
Kırche Osterreı 3235

Die ıcht erhaltene Anfrage des VWıener Historikers Joseph Aschbach
scheint sıch auf dıe Rotuli famıliae pontificiae bezogen haben Lhotsky, Joseph Asch-
bach Bonner Gelehrte Geschichtswissenschaften (Bonn 104 114 INIT Lıt

Mıchael Gassner, SCIT 1860 als Nachtolger Aloys Flirs Rektor der Anıma, Schmidlin,
esch Anıma 768

25 Janssen Theiner Frankfurt Februar 7865

Verehrtester Herr Pater! ”O (3Ott WI1Ee froh ich W as Als ıch schriebe Deo
oyratias  !“

Dıe Arbeit ber Polen 1ST fertig, eLwW2 { Druckbogen stark Heute
INOTSCH schrieb ich den Schlufß und beeile mich Ihnen, theuerster Pater, davon
Mittheilung machen Ich hoffte da{ß S1IC Ihnen Freude machen wırd An
Studıium habe iıch En nıcht fehlen lassen, WAar aber SEIT MC ET: schweren Krank-
eıt noch ma] mehrere Wochen hindurch durch kleine Leiden allen
Arbeiten gehindert IDITG: Schrift 1ST Schmerzen geboren, WIC der Gegen-
stand cselhbst unendlich schmerzvoll 1ST

Nun wollte ich zunächst der französıschen Übersetzung be] Ihnen
anfragen S1e boten 1L11L11E Zutgst Z EINE solche Bar le Duc veranlassen
wollen Ist Ihnen 1eS och möglıch un macht E Ihnen nıcht oyroße
Mühe schreiben S1e T: doch W ıch thun un wohin ıch die Druck-
bogen senden soll Es W AT doch gul WCECLnN die Übersetzung 7z1emlıch oleich-
ZE1IL1e MITt dem deutschen Original erschiene Be1 Stellen ıch wörtlich AUS

em Französischen übertrage, wırd der UÜbersetzer durch Umschreibung sıch
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helfen INUusSsen (was Ja auch nıcht schwer), da ıhm die tranzösıschen Bücher
Orıgıinal schwerlich Z Hand
Sollte Ihnen die Besorgung der Übersetzung ASst machen, ll Herder

für ELE solche Sorge tragen Ihrer gutgen Antwort sehe ıch MMI1T Freuden ent-

SCHCNH, un WeNn 65 Ihnen möglıch schreiben S1ie bald Der Druck wırd dem-
nächst beginnen.

Fur Ihre etzten treundlichen Zeilen iIneiINenN besten Dank: die Eınlage
Mohne? besorgte ıch sofort. Gottlob, dafß Ihnen die kleine Skızze „Rufßland
un Polen gefallen

Wiährend Ihrer Krankheit VO der iıch AaUS den Zeıtungen hörte, habe ıch
recht Warm für S1e gebetet damıt der lıebe (GOtt Ihnen die Gesundheıit W 16-

dergebe un S1e och lange lange Jahre 1enste SC1INer Kirche, dem S1e sıch
unermüdlich wıdmen, erhalte
Grufßen S1e, bıtte Ihre Tischgenossen un: emptehlen S1ie miıch dem Herrn

Cardınal Reisach In aller Verehrung Sanz ergebenst Johannes Janssen
Mıt dem Jleichen Zıtat AaUS Walther C  3 der Vogelweide beginnt Janssens Brief

Franz Bınder, den Redakteur der Hıstorisch politischen Blätter, VO gleichen Tage, Pastor,
Janssens Briete 2315 Dıie beiden Brieten erwähnte Schrift „Zur enes1ıs der ersten
Teilung Polens erschien 1863 bei Herder Freiburg Wıe Janssen SsSC1NECeINM Briet
Marıa VO: Sydow VO Februar 1864 erwähnt S1INS S1C aut CS Anregung Pıus
rück Pastor, Janssens Briefe 7572

Nıcht erhalten

Hefele Theiner, Tübingen November 7865

Hochwürdiger, hochzuverehrender Herr! Es War I1r höchsten Grade
bedauerlich da{fß iıch be1 INCINCT, WenNnn auch 1Ur kurzen Anwesenheit Rom
VOT Z W e1 Jahren nıcht das Vergnügen haben konnte, S1e sehen un Ihnen

Verehrung persönlıch bezeugen S1e
Da aber LEL verehrter Freund der Überbringer dieser Zeilen?

ach Rom veht erlaube ıch INUT, Ihnen brieflich IN1ILE treundlichsten Begrüfßun-
SCH die Versicherung der ausgezeichnetsten Hochachtung übermuıiıtteln.

Aut Ihre freundliche (süte un Nachsicht hoffend, Wasc ıch zugleich S
doppelte Anirage.

Im VOr1ISCHN Sommer erfuhr iıch durch französischen Geıistlichen,
daß EeUuEe Aktenstücke ber die Wahl Urbans VI autgefunden SCIMHN sollen
Nun werden allerdings die Bände Akten ber das Schisma welche Raynald
benützte, annoch päpstlichen Archıv vorhanden seın ®; aber ıch 7zweiıfle
sehr, ob diese och mehr Wiıchtiges ZUSUNSICN der W.ahl enthalten, enn diese
Punkte auszuzıehen, Jag Sanz Interesse un der Intention Raynalds
Meıne Frage geht 1U dahın, ob Ihnen V Auffindune wichtiger Urkunden

besagter Angelegenheit A4US Zeıt bekannt sCe1

Meıne Fortsetzung der Concıliengeschichte da( auch das Irıden-
darın behandelt würde hängt VO  3 der Vorifrage b ob die VO  D Ihnen
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einst beabsichtigte Herausgabe tridentinischer Akten ırgend noch VOI-

hoften se1l Würde jemand mMı1t dem Jjetzt vorhandenen Materı1al eıne (3@E-
schichte des Irıdentinums unternehmen, würde nıcht NUr leichtlich
Makulatur machen, sondern muü(lßÖte auch nothwendig aller innerer Satıs-
aktıon dabe] entbehren. Er könnte scheint mI1r, iıcht mı1t Gewıissen
volltühren.

Sollten Ekuer Hochwürden Zeıt, Mufse und Geneigtheıit finden, ber be-
Punkte MI1r eıne Belehrung zuzuwenden, wırd meın verehrter Freund
Fischer Aaus Mex1co die Vermittlung gefälligst besorgen. Ihrem ohl-

wollenden Andenken un: Ihrem Gebet empfiehlt sıch Ihr ergebenster Dıener
Dr Heftele.

Nach diesen einleitenden Siıtzen hat den Anscheıin, als ob Karl Joseph Heftele
(1809—1893), damals Protessor der Kirchengeschichte 1n Tübingen, bis dahın Theiner noch
nıcht persönlich kannte.

Überbringer Walt wohl der Schluß erwähnte Fischer AaUS Mexıko, über dessen
Person ıch nıchts ermitteln konnte.

Dıie VO':  3 Kardınal Martın de Zalva angelegte Sammlung der Libri de Schismate be-
findet sıch 1n der 'Tat auch heute noch 1m Vatikanischen Archiv Arm 54, vol 14—18, vgl

SeidlImayer, Dıie Antänge des Grofßen Abendländischen Schismas (Münster 197
Brief 16, Anm

Hefele Theiner, Tübingen 25 Januar 7866

Hochwürdigster Herr! Empfangen S1ie VOTLr allem meınen verbindlichsten
ank für das freundlıche Schreiben VO November vorıgen Jahres
mı1t S1e mıiıch erfreuten, zugleich 1ber auch den Ausdruck meılner aufrichtigsten
Freude ber den literariıschen Plan, den Sıe mMIr mittheilten, un worüber ich
Ihrer Weıisung un der Natur der Sache gvemäfßs mıi1ıt nıemand gesprochen habe
Durch Ausführung dieses Planes werden Sie Ihren oroßen Verdiensten
dıe Kirche un Wissenschaft noch eın überaus ozroßes beifügen, ein wah-
1 Monumentum AGTE perenn1us. Nur eıne Selbstsucht, die ber der eigenen
Corporatıion die Kiırche vergäße, ann eiınem solchen Unternehmen scheel
sehen. Gewiß wırd CS be] seiınem Erscheinen miıt außerordentlichem Beifall
begrüßt, und ıch 7zweiftle keinen Augenblick, da in Deutschland die Prote-
tLanten nıcht wenıger als die Katholiken darüber Freude ausdrücken werden.
uch werden erstere gewi 5 W 1e€e letztere be] Anschaffung des Buches sıch be-
theilıgen, doch werden 65 be] den Zuständen 1ın Deutschland, w 1e iıch S1€E kenne,
in protestantischen Gegenden mehr die öftentlichen Bibliotheken, als die e1IN-
zelnen Gelehrten se1N, die das Buch anschaften. Die protestantischen heo-
logen, wen1ıgstens in Süddeutschland, kauten wenıge Bücher, un iıch darf
ohl kecklich SageCmN. meıne eıgene Bibliothek 1St mıindestens orofß als die
Bibliotheken aller hiesigen protestantischen Theologen Desto
mehr SOTSCH die letzteren für oyroße öftentliche Biıbliotheken, sodafß die
hiesige Universitäts-Bibliothek jahrlich O2 0ÖÖ für Bücher voraus(zu)-
geben hat Ebenso orofß 1St der Etat der öftentlichen Bibliothek ın Stuttgart.
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Außer der Universitätsbibliothek befinden sıch ler och besondere Biblio-
theken 1m protestantıschen Stift un 1m katholischen Convıct, jede VO  —
23050 01010 Bänden.

Rücksichtlich des katholischen Deutschlands dürten WIr ohl annehmen,
da{ß jeder Bischof Exemplar des fraglichen Werkes kauten wiırd, vielleicht
eın zweıtes seiın Seminar; außerdem die Protessoren, wen1gstens der Kırchen-
geschichte, un ohl auch alle die reichen Klöster 1ın Deutschland (d alle,
die Mendikanten ausgenommen). So sollten doch ohl 1n Deutschland wen1g-

51010 Exemplare abgesetzt werden.
Miıt meıner Arbeit bın ich jetzt eım Pısanum angelangt Schon VOT eLIw2

15 Jahren habe ich die SOS. Reformationssynoden des 15 Jahrhunderts für
den Druck ausgearbeitet. wollte meın Werk MIt diesen beginnen; 1aber iıch
äanderte meınen Plan, un: Sagc jetzt: Gottlob! enn W 4S ıch damals machte,
gefällt MIr durchaus iıcht mehr: E 1STt nıcht gründlıch SCNUS, und CS darf
davon eın Stein auf dem andern bleiben. Ihrer gefälligen Andeutung vemäfßs
wiırd 65 ohl das beste se1n, WEeNnNn iıch meıne Conciliengeschichte mı1ıt dem

allgemeinen Lateranconcil iıncl schließe un WEeNnN (SoOtt mIır raft un
Leben fristet annn eine Monographie des Irıdentinums herausgebe. Ich
würde aber auch sehr SCIN sehen, WELN sıch eine Jüngere raft diese letzte
Aufgabe machte. Jedenfalls aber ware 65 für miıch sehr erwünschlıch, die
Druckbogen Ihrer Publikation schon VOr Veröftentlichung des SaNzZCH Werkes

erhalten, W 4a5 iıch S1e angelegentlichst bıtte.
Ihrem treundlichen un: frommen Andenken (ad aram) miıch bestens CIMND-ehlend verharre ıch voll aufrichtiger Verehrung Euer Hochwürden ergeben-

ster Dıener Dr Heftele.
Diese Ntwort autf Brief liegt mır nıcht V, Sıe mu Miıtteilungen ber die

Hındernisse enthalten haben, denen die Publikation der Monumenta Irıdentina sche1-
Dafß dennoch den lan nıcht aufgegeben hatte, erg1ıbt sıch AaUus seliner Anirage

Hetele, Mit welchem Absatz 1194  - 1n Deutschland rechnen könne. Ih WTr der Absatzfirage
VOT allem eshalb interessiert, weıl den Druck 1n seiner eıgenen Druckerei bewerkstelligen
wollte Wıe 1mM OrWwort VII mıiıtteıilt, standen ıhm die schon ausgedruckten Bogen
der TIrienter Protokolle 1l} 1869, als Vatiıcanum teilnahm, FU Verfügung.

Die Darstellung des Pısanums VO:  - 1409 bildert den Schluß des sechsten Bandes der
oroißen Concılıengeschichte Heteles. In der eben ENANNTLEN Vorrede Bd VII (1874) teilt
H, inzwischen Zu Bischot VO: Rottenburg ETNANNT, mıt, da{flß se1n Werk miıt dem

Laterankonzil abschließe und aut die geplante Monographie ber das Trienter Konzıil
verzichte. Wiährend se1nes Aufenthaltes in Rom 1869 wurde Heftele Von INn 7zweimal (am

Januar und Februar) AL Essen eingeladen; die betr. Brietfe A 1m Diözesan-
archiv Rottenburg, Sammlung Linsenmann, Büschel 1 Umschlag Hınweis VO  —

Reinhardt.)

Preger Dr Tétscbele, Mäünchen Januar 7867

Hochverehrter Herr Doctor Entschuldigen S1e C Züt1gst, WeNn ıch mıch
iın meıner literarıschen Noth och einmal Hülte an Sıe wende un Ihre
Vermittlung in Anspruch nehme.
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Wıe ich schon früher Ihnen mittheıilte, lıegen 1n der vaticanıschen Bıblio-
thek Rom die ProcefßSacten ber den deutschen Mystiker, den Dominikaner
eıster Eckhart oder Aichardus, Achardus. S1e tallen 7zumeıst 1n das Jahr
132 Sıe hatten VOTLT eın Paar Jahren die Güte, miıt Herrn Bibliothekar Theiner
deshalb sprechen; aber W1e CS scheint, hat die Erwagung, da{ß 65 die Acten
eınes. Haeretikers sınd, welche begehrt werden, vielleicht auch die Ver-
muthung, da{fß 6S eın Protestant 1St, der S1e ausnutzen möchte, die Gestattung
einer Abschrift verhindert. Und doch 1St VOTLr mehr als Jahren 1n Folge der
Vermittlung des Württembergischen Gesandten, wenn ıch nıcht ırre, für Pro-
fessor Franz Pfeifter Mn Wıen eıne Abschrift besorgt worden Es annn also
das Bedenken, auch mMI1r eıne Abschrift gESLALLEN, schwerwiegend ıcht
se1n, da diese Acten Ja doch 1n ein1gen Jahren publıcı 1Ur1s durch die Ver-
öffentlichung, welche Pfeiffter 1in Aussıcht gestellt hat, se1n werden. Ich wurde
Sıe 1U  — ıcht belästigen, WEeNnN ıch hoften könnte, da{ß Pfeifter MIr Einsicht
1n diese Akten gestattete. Allein hierfür habe iıch keıine Aussicht. uch ann
ıch auf die Veröftentlichung der Acten nıcht Warten, enn allen Anzeıichen
ach wırd das iımmer noch etliche Jahre anstehen. So Ainde ıch miıch enn be]
meıner Arbeit ber dıe Geschichte der deutschen Mystik, die keineswegs 1mM
Sınne der Polemik s  T, die römische Kirche, sondern 1n reın wıissenschaft-
lıchem Interesse VO MIr bearbeıtet wiırd, wıederum Ihre Csute un: Ihren
Einflufß zewlesen, un bıtte S1e, nochmals eiınen Versuch machen wollen,
IA dem gewünschten Zıiele verhelten.

iıne andere Bıtte erlaube iıch MIr noch hinzuzufügen. S1e betriftt, CS

UZ herauszusagen, meılınen Geldbeutel, für den MIr be] der Navıtät der
Italıener 1ın dieser Beziehung bange ISEt. Möchten Sie nıcht, talls die Ab-
schrıft der Acten gESLALLEL wiırd, A(9)  } deren Umftang ıch keinen rechten Begrift
habe, MmMI1t einem Deutschen, der 1m Abschreiben solcher Stücke des 14 Jahr-
hundets ME ıhren Abkürzungen bewandert 1St, vielleicht eın vorläufiges
UÜbereinkommen treffen, durch welches eine etwaıge Prellerei verhindert und
meıne (asse nıcht mehr, als billıg ISt, 1n AnspruchZwird? S1e hät-
LEn annn ohl die Freundlichkeıt, die Auslage für miıch besorgen, welche
ıch Ihnen ach Ihrer Zurückkunft dankbarst erstatten wuürde.

Zur niäheren Orıentierung füge ıch och beı, da{fß den Procefßakten
sıch folgende Stücke inden 1327 Jan 14 Nıcolaus de Argentina ord Praed
Protestation> den Erzbischof VO  z} öln 1527 Jan 15 desselben Appel-
latıon den apst 132 Januar. Johann Eckarts Appellation den apst
13 Febr 13 öln Achards Widerruft. 132 Febr 20 öln Achards Dr
theol wiederholte Appellatıon den Papst. 1329 cal AD apst Johann
verdammt die Irrtumer. Dieses Stück braucht nıcht abgeschrieben werden.

Von Ihrem Sohne annn iıch Ihnen melden, da{fß iıch 1m SaNzZCH ohl mı1t
ıhm zufrieden bın Da solides, tüchtiges iın seınem Wesen hat,
durch hoftentlich auch die Nachtheıle, welche der rühere Wechsel der Schu-
len ıhm hat bringen mussen, allmählich überwınden wiırd
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Miıt der Bıtte ZU Schlusse, meıne wıderholte Appellation Ihre
Freundlichkeit mMı1t Nachsicht hinnehmen wollen, verbleibe ich miıt-
zeichneter Hochachtung Ihr Sanz ergebenster Prof. Preger.

| Nachschrift: ] Herr Candıdat Zucker, weilcher Anfangs Februar miı1t
Herrn VO  =, der Ptordten ach Rom reist, hat vielleicht die Güte, die Abschrift

besorgen, falls S ıhm gestattet wırd Er wırd sıch erlauben, beı Ihnen
anzufragen. Sollte bıs den 20 Februar nıcht be] Ihnen SCWECSCH se1n,

bıtte iıch annehmen wollen, daß überhaupt nıcht kommt.

Dieser Brief Johann Wilhelm Pregers (1 RZE 596) den Leibarzt König Ludwigs
VO:  ; Bayern, Dr. Lorenz Tutschek, wiıird hier eingereiht, weı oftenbar durch den Emp-
{anger Theiner weıtergegeben worden iSt. Nach Noack, Deutschtum in Rom TEn 605 1St
Tutschek 1862 und 864/65 1n Rom nachweisbar; AU!  % dem vorliegenden Briet ergibt sıch,
dafß auch 1867 dort SCWESCH se1in mMUu: Der and der „Geschichte der deutschen
Mystik 1M Mittelalter“ erschien ‚W Ar TST 1874, doch ıhm schon 1864 und 1866
Untersuchungen über Meıster Eckhart vorausgegangscnN. ZUVL.

Briet 11,.

Gams Theiner, München November 7868

Euer Hochwürden, iıch habe meıner 1U  e fast vollendeten Arbeit
Ser1es epı1scoporum Ecclesiae catholicae, VO  - der ıch ohl MIt Grund Vel-

muthe, da{ß$ Sie be1 Ihren hıstorischen Arbeiten eın solches Werk oft vermiı(6ßt
haben, wiederholt geschrieben, vermuthe aber, daß keiner der Briefe

Sıe gelangt Meın Bemühen 1St besonders, das Todesjahr un: -Lag der
Bischöte des und Jahrhunderts finden, da ber die rühere Zeıt
meı1stens Bücher vorhanden sind. Capelletti hat in seiner Fortsetzung des
Ughell: und Coleti 1er viele Lücken nıcht austüllen können.

Von den Bischöten des Kırchenstaates fehlen MI1r noch Todesjahre
AUS diesem Jahrhundert. Aus Sanz Oberitalien tehlt MIr 11UTr wen1g. Von der
Insel Sardınıen Daten, W as ıch 1er beilege. Die zahlreichen Lücken ber
dıie Bischöfe von Neapel und Sizılien VO Jahre 1A21 lassen sıch VO  z mMIr
noch ıcht übersehen, aber W 1€e AaUS Matte1 [?] ersehen, der siıch überall miıt
den ot1zıe di Roma begnügt, 1St 1es auch 1n Rom nıcht bekannt.

Be1 Frankreich ftehlen mır eLIw2 Z Todesjahre Aaus dem vorıgen Jahrhun-
ert und Von Bıschöfen, die in der Revolutionszeit em1griert sınd Dagegen
habe iıch 100 bısher unbekannte französısche Bischöfe, zumelIlst AUuUS der Zeıt
VO 1010 bıs 700

Be1 Belgien tehlt MI1r nıchts, bei Holland eLw2 Todesjahre, bei England
un: Schottland fast nıchts. Be1 Irland 1St VOoO  3 1650 bıs 1750 auch manches
Todesjahr ıcht bekannt. Be1 Nordamerika un Canada tehlt nıchts Von
Südamerika tehlen mI1r se1t 1788, bis wohnn die Series des Alcedo reicht,
140 Todesjahre, be1 Brasılien eLtIw2 Aaus dem jetzıgen Jahrhundert. Be1 Por-
tugal 4050 Todesjahre A4US dem vorıgen und Jjetzıgen Jahrhundert, be1
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Spanıen eLtwa2 wohin ıch selbst gekommen, un ıch März 1865 diese
Arbeıt begonnen

Be1 Deutschland £ehlt nıchts, be] Polen und Ungarn (auch Illyricum und
Dalmatien) uch besitze ıch die Todesjahre der eisten Miıssıons-
bischöfe

Möglıch dafß das Werk osroßen Quartband geht Zur Probe
habe ich ine1inem hochwürdıgen Abte? die Bisthümer miıtgegeben Porto und

Rufına, Angers Frankreich und Mexı1co (Porto, Angers, Mexıi1Cco)
Wenn 065 möglich WAalLC, CS als Fortsetzung der Erganzung des gyroßen auf

Bände berechneten Werkes ber das Concıl? drucken lassen, WAare iıch
damıt einverstanden.

Kürzlich hat sıch Dr Michael Stenglein Camberg ber meın bald VOT

Jahren erschienenes Buch Johann dam Möhler Eın Lebensbild (von
Balth Wörner) und (Gams Regensburg 15866 Zanz perfider VWeıse AaUS-

gelassen Darın Sagt CI, da{ß Ihre Umstimmung durch Möhler bewirkt WOT-

den, un da{(ß S1e noch Besıtze VO  3 Briefen VO  e Möhler Ist 6S erlaubt
darüber bei Ihnen Anfrage halten 47

Da 180088 die Gräfin Stainle welche direkt VO  a 1er ach Rom Sagt
da{( Sıe Euer Hochwürden kommen werde, habe iıch diese IN1LE CI-

wünschte Gelegenheit nıcht VEeEISauInen wollen schreiben Ich
kenne Ihre Geschäftsüberhäufung, andererseits aber oylaube ıch da S1e
der Vollendung der Ser1es CPISCODOTUM Ecclesiae catholicae Antheil
nehmen werden, daran schon viele ıhnen Cardınal Josef Garampı

Jahre lang gearbeıtet haben 6  D Damıt bın ich Euer Hochwürden ergebenster
Dıener Pıus (Gams München

Dıiese Bemerkung des Pıus Gams OSB (1816—1892), der nach längerer Lehrtätigkeit
Hıldesheim 1855 die Abtei St Bonitaz München eiNgetLreten Wal, bestätigt, dafß

Theiner, der überhaupt ke  1ın eiıfrıger Briefschreiber Wal, des Öfteren Anfragen, die siıch auf
Archivalien bezogen, unbeantwortet 1eß Dem vorliegenden Briefe dreı Blätter M1

Anfragen nach den Todesdaten VO  ; Bischöfen des Jahrhunderts Sardinien und
Kirchenstaat beigegeben, die iıch beiseite lasse Die folgenden Fehlanzeigen lassen die Schwie-
rigkeit der Arbeit CIIMNCSSCIL, erklären ber auch daß The  iıner sıch N:'  cht leicht entschlofß A

grofße Mühe aut sıch nehmen
Abt VO':  } St Bonitaz WT SEeITt 1854 Danıel Bonitatius Haneberg, der Spatere Bischot

VO  3 Speyer
Auch Gams rechnete Iso noch IN dem Ers  einen der Monumenta Irıdentina

Theiners
Stengleins Behauptung, die Konversion Theiners Jahre 1833 SC1 durch Möhler be-

wirkt worden, entspricht den Tatsachen, vgl St Öösch rof Dr dam Gengler (Würzburg
197 Briete Möhlers The  ıner sind jedoch bisher N!  cht aufgetaucht und SIN IN1ILE

auch Theiners Nachla{fß nıcht begegnet
Es andelt siıch oftenbar die Gattın des Brief Il. ZZ Anm. erwähnten Graten

Stainlein.
Das Schedario Garampı des Archivpräfekten und Kardinals Gıiuseppe

(sarampı enthält Materialien Orbis Christianus und Orbis Catholicus
SCu SCI1C5 CPDISCODOTFUM, ink Das Vatikanische Archiv, Aufl! (Rom 28
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Friedrich Theiner, Mäünchen Februar 1871

Verehrtester Herr Archiv-Präfect! Eben erfahre ich, da{ß eın ourıer ab-
geht. Döllinger schickt Ihnen, W a4s iıch auch vorhatte. Ich gebe die „Römischen
Briefe“ beil. Da jetzt Ferien sınd, werde iıch Ihnen ausführlicher schreiben.
Nur noch, da{ß ıch gestern VO  - Erzbischof Gregori1us als etzten LTermiın ZUr

Unterwerfung den 15. März anberaumt erhielt Ebenso Döllinger. Unter
den herzlichsten Grüßen un MI1t Sanz besonderer Verehrung und Hoch-
achtung Ew Hochwürden ergebenster un: dankbarer Friedrich.

Das Orwort der „Römischen Briete VO: Konzıl“ 1St datiert „September Zur
Entstehung vgl Conzemi1ns, Römische Briete VO: Konzil, IM Tübinger Theol Quartal-
schrıft (1960) 4774672

Johann Friedrich (1836—-1917), 1859 Assıstent Döllingers, 1865 außerordentlicher
Protessor 1n München, aut dem Vatıcanum Theologe des Kardinals Hohenlohe und da-
durch 1n Verbindung miıt Theıiner, hatte w1e Döllinger die Unterwerfung die
Vatikanıschen Dekrete verweıgert. Darauthin hatte Erzbischof Gregor VO'  3 Scherr durch
Schreiben VO: Februar 8 Z beiden Theologen eröffnet, da{fß „bis Z 15 Marz dieses
Jahres schließlichen Erklärungen entgegensehe und VO'  w} diesem Datum die mMır VO  $

meınem Oberhirtenamte gebotenen Schritte thun definitiv beschlossen habe“. Das Schrei-
ben be1 Reusch, Briete und Erklärungen VO  e V. Döllinger ber die vatıkanıschen Dekrete
(München 69; Friedrich, Döllinger 11L, 565 Kurzbiographie Friedrichs NDB V, 6091

7 weı Briete Th.s Friedrich VÖO] und Z 18/0Ö sind 1n der Beilage ZUr All-
gygemeınen Zeıtung 1874, Nr. 241 (vom gedruckt (frdl. Hinweis VO Reıin-
hardt)

317 Friedrich Theiner, München März MT

Hochverehrter Herr Archiv-Prätect! Im Drange der Geschäfte, welche ıch
für Universität un Akademie erledigen hatte, SOWI1e für Freunde, kam
ich seıt langem nıcht mehr dazu, Ihnen ausführlicher schreiben können.

Empfangen Sıe meınen herzlichsten ank für die mIır miıt großer Guüte
übersandten Bücher. A theurer Herr Präteect! ıch habe, und zewß5 nıcht
Z wenıgsten durch Ihre Belehrungen, wohl erkannt, das Hauptübel
unNnserer kirchlichen W1e politischen Mısere lıegt, und glauben Sıe, da{ß ıch das
Meınige A2Zu schon reichlich beitrug, auch Anderen das rechte Licht aufzu-
zünden. Würden S1e unseTrTe deutsche Journalistik näher verfolgen können,
würden Sie sehen, da INan bereıts den 1t7z des Übels richtig erkennen
beginnt. Allgemeın wırd darauf hingewı1esen, allgemein werden bereıts dar-
auf bezügliche Vorschläge und Anträge gemacht. Unser neuerstandenes Reich
würde ohne 7Zweitel bald wieder gelähmt werden un: dahinsiechen W 1€e das
alte, würde 6S ıcht imstande seın oder blind, diese Giftbeule AUuSs seiner
Constitution auszuschneiden. Gott gebe! da{ß auch unNnseIe Staatslenker end-
ıch 1ın dieser Beziehung einsichtiger werden.

Von diesem Gesichtspunkte AUuUS erscheint c5S mMIr namentlıch auch geboten,
miıch selbst 15. Maäarz nıcht beugen Habe ıch den Grund und die
leitende Idee der jetzıgen kırchlichen Wırren richtig erkannt, andelt 65
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sıch darum, der parteı den vollen Sieg erringen lassen. Ich würde 6S

schon deshalb für eine Sünde den Heıiligen Geilst halten, wollte ıch
ıcht auch das Außerste ber miıch ergehen lassen. Sollte iıch wırklich iın der
Täuschung leben, Gott weıfß, da{fß S1e keine bewußte 1STt un dafß ich AZ
Heıiıle seiner Kiırche handeln überzeugt bın Ich hofte also auch für diesen
Fall auf seine Gnade und Barmherzigkeit.

Was die Benutzung der geschickten Bücher betriftt, habe ıch miıch mıiıt
Döllinger weıt verständigt, dafß CS geschehen soll; ftreıilıch annn ıch 1M
Augenblick noch nıcht angeben, bıs Wann erscheinen wırd, da INn dem
Kampft, welcher sıch Jjetzt UNSCETE eigenen Personen dreht, vollständig
berechenbar ISt, W as für den nächsten Augenblick geschehen mu{fß un: ann.
Aus dem Auge verliere iıch die Sache vewı1ßt nıicht, un: wen1gstens mu{
Z 100jährigen Jubiläum 1873 geschehen

UÜber uUNseTE Bischöfe ware 1e] schreiben Sie haben keinen Begrift,
welche moralische Fäulnis ıhnen herrscht. Sie appellieren bereits 1LLUr

noch die Gewalt, welche S1e 1ın Händen haben och dürfen sie Sld'l SL-
ıch versehen, da{fß ıhnen dieselbe nıcht einigermaßen geschmälert wırd Es
gart gewaltig, un das Vorgehen des Erzbischofs Gregorius Döllinger
un miıch wırd ohl das Sıgnal Z Ausbruche des Kampfes werden. Von
allen Seiten laufen Briefe ein, SOWIe die Zeıtungen schreiben: Aller Augen
siınd eSspanNnNtT, W 4S WIr thun werden. Die Antwort 1STt Ihnen schon AUus dem
Vorausgehenden klar Mıt Vertrauen auf (sJoOtt teststehen. Da( der eben
jetzt erfolgte Auftenthalt des Cardinals dahıer, in Blättern, als eiıne
1SsS10nN UuNnsSCICI, speciell meıner Bekehrung gedeutet wird, 1St natürlich.
Alleın, ıch habe ıh bıs heute och ıcht gesehen, da iıch nıcht W el  S ob 6S ıhm
angenehm ISts miıch sehen der nıcht. Er kennt meınen Standpunkt AUus
meınem Briefe VO  3 Ende Dezember, ıch Ihnen schrieb. Er scheint ıcht
davon erbaut SCWESCH se1n, da ıcht ANLWOrTeie Döllinger hat auf-
gesucht: N scheint jener VO  e dem Vorhaben ıh bekehren nıchts gemerkt

haben Wohl aber dürfte VOTr seiner heute der INOTSCH erfolgenden Abreise
och eın Coup erfolgen, W1e bei seiner etzten Anwesenheit dahier. Jedenfalls
stößt mıiıt seinen Gründen auf taube Ohren

Döllinger aßt S1e bestens srüßen un: bıtten, talls S1ie VO  e} dem
wählenden Autenthaltsorte des Papstes wIıssen, CS gefälligst mittheilen
wollen.

Bekommen S1e enn VO  m Reinkens se1ne Broschürchen zugeschickt? Von
mMIr erscheint in einıgen Wochen der Theil VO  3 Acta Concıilıi Vatıcanı
zunächst 1Ur bischöfliche Kundgebungen; 7 eine kleine akademische Ab-
handlung ber eıne Verfälschung des Textes der Sıtzung des Consıls VO  3

Constanz durch Dechamps un: bıs vielleicht nächsten Monat eıne größere
akademıiısche Abhandlung ber den Reichstag Worms, worıin iıch U, A dar-
thue, da{ß Luthers NtWOrtTt daselbst weder die Infallibilität der Papste
noch der Concılien glauben 1m 15 Jahrhundert VO  3 den römiıschen (Domi-
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nıkaner) Theologen, WIC Iurrecremata ach Schrift die W ITr 1Ur als
Inkunabel haben un: unbekannt 1ST Antoniınus, gvelehrt worden sCec1 6  D

S1ıe werden diese Sachen ach dem Erscheinen erhalten Wollen S1e aber die
Bewegung, namentlich Deutschland verfolgen, mache iıch Sıe auf

ölnCS Wochenschrift aufmerksam, welche als „Rheinischer Merkur
VO  - Fridolin Hoftmann 1U dem Zweck redigiert wırd

Ich Jege Baumgarten be1 Der Mann, welcher Brief un: Buch überbringt,
1ST Maler Andreae®, InNne1IN langjähriger Freund. Er ı1ST ZWar Protestant aber

C1in vortreftlicher Mannn Wenn iıch S1e bıtten dart führen S1ıe ıh ZU
Danke auf Ihre Altane IMIT der prachtvollen Aussıicht Er kennt übrigens
Rom bereıts VO  - früheren mehrjährigen Aufenthalt her Da sıch
erboten hat INr CIN19C Bücher besorgen bıtte ıch Sıe, dieselben durch
Ihren Herrn Secretär, den ıch bestens ozrüße auttreiben lassen, nämlıich
Realı, San Tommaso Aquıno P’intfallıbilitä dej Romanı Pontefic;ı Bianchi,
De CONSTIITULLONeE monarchica Eeie Ich ylaube aber CS kam während des Con-
cıls noch C6 andere Schrift VO  $ ıhm heraus 10 Pennacchi, ber Honorıus a

Andreae wırd sogleich die Kosten decken un: S1e würden Döllinger und
miıch csehr verbinden WEenNnn S1e demselben behiltlich9 dieselben aufzu-
treiben

Werden S1e den Sommer uns herauskommen? un berühren S1e Muün-
chen nıcht? Mıt den herzlichsten Grüßen und dem Ausdrucke Sanz besonderer
Verehrung Ihr dankbar ergebenster 12

| Darunter VO  5 Theiners Hand _ IIr Friedrich München

den VOI1SCH Briet VO: 18 18571 (n 30)
Aus diesem Hınweıs erg1ibt sıch daß die VO Theiner übersandten „Bücher sich auf

den Jesuıtenorden und dessen Aufhebung durch das Breve Omınus Redemptor OsSster
VO 21 Juli 1773 bezogen, deren 100)jähriges „Jubiläum begehen Friedrich hıer VOTL-

schlägt Vgl Pastor, esch Päpste 210 ft
Kardinal Gustav Hohenlohe, der hıer hne Zweıtel SCMECINT ISE, hatte sıch W 1€

Friedrich Döllinger I11 561 berichten weiß Herbst 1870 Iso bald nachdem Rom
verlassen hatte, München aufgehalten und M1 Friedrich Kloster St Bonitaz SCSPro-
chen Im Juli hatte Brief den päpstlichen Sekretär Cennı1 erklärt, habe

die Unfehlbarkeit des Papstes geglaubt und werde CS IN1T Gottes Hılte IUn

eXt Schreibens den Denkwürdigkeiten des Fürsten Chlodwig Hohenlohe Schil-
lıngsfürst I1 [Stuttgart/Leıipzıg 16), verwahrte sıch ber Prıvat dagegen, da{fß diese
Erklärung als Unterwerfung dıe vatıkanıschen Dekrete aufgefafßt werde Andererseıts
vermıed C sıch ffen aut die Se1ite der Rekusanten stellen, denen Friedrich nach
dessen Briet VO  w nde Dezember der IN1T nıcht vorlıegt) zählen mußte, Döllinger ber
noch nıcht zählen wollte

Der Breslauer Kirchenhistoriker Josef Hubert Reinkens hatte Sommer
1870 bei Oldenbourg München C11NEe Schrift Über die päapstliche Unfehlbarkeit“ erscheinen
lassen nde Januar 1871 begann C111 sechs efte umfassende Schriftenreihe über die
päpstlichen Dekrete VO: 18 Jul: 1870 die Münster gedruckt wurden Reinkens,
Josef Hubert Reinkens (Gotha 117 121

9 Friedrichs Documenta ad iıllustrandum Concilium Vatıcanum erschienen Bänden
Nördlingen 1871 wurden ber nıcht fortgesetzt Mıt ıhnen beschäftigte sıch der Jesunt

Wiıedemann Stimmen Aaus Marıa aach (1872) 85
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D  6 Mıt der Lehre des Antonıinus VO: Florenz über die Unfehlbarkeit des Papstes und
das Generalkonzil hatte sıch schon VOT Begınn des Vatıcanum die ANONYIN erschienene
Schrift La doctrine de Antonin, archev&que de Florence, SULr U’Infallibilite du 1E}  ape GL
l’autorite du concıle OCCUMENIQUC (Parıs befaßt

Vielleicht andelt sich die Schrift des Hiıstorikers Hermann Baumgarten Wıe
WILC wıeder ein Volk geworden SIN die November 1870 Aufl Leipz1ig ers!  1enen
Wal, wieder abgedruckt Baumgarten, Hıstorische politische Reden und Aufsätze
(Strafßburg 241—316 Dort heißt dafß die rıvole Moral der Jesuitenschule
nıemals „deutscher Art contorm SCWESCH sc1

emeınt 1ST wohl der München lebende Maler Tobias Andreae > Noack
Deutschtum Rom I1

Alessandro Realıi, OMMASsSo d’Aquino l’infallibilitä de; Romanı Pontefici (Rom
> Seıiten stark.

10 Raymundus Bianchi, De CONSTLITLULLONE MONAr  WCA  Z ecclesiae de intallibilitate
Omanı Pontificis ÜUX Thomam Aquinatem CIUSQUC scholam 1ı Ordıine Praedicatorum
(Rom > 17L Seıten

11 Joeph Pennacchi, Honor1i Romanı Pontificis Concıiılio VI (Rom ,
290 Seıten.

12 Um Theiner 1ı Falle, da{ß der Brief abgefangen werde, nıcht kompromittieren,
unterschreibt Friedrich nıcht mMI1 SC1IHCIN vollen Namen.

37 /Friedrich] Theiner, M[ünchen] Oktober 1872

Hochverehrter Herr Archiv Prätfekt! Erst durch Ihren werten Brief
wurde ıch wieder da{ß ıch die Antwort den Marıa Laacher Stim-
iNenN auch lesen habe Ich finde miıch ıcht veranlaßt weıter dagegen
schreıben, 1L1UTr INe1NECEINM „Tagebuch C ıch C1NEC ZW eite Auflage VOTIT-

bereıte?* werde iıch den bestrittenen Stellen CIN1SC Worte beiıfügen (mıt
Ihrer Bewilligung selbstverständlich) Hofrtentlich wiırd schon nächster Zeit
ber diese rage Aktenschlufß erfolgen und sıch eviıdent die Richtigkeit 111€1-

NT: Behauptungen daraus darthun lassen Natürlich werde ıch Ihren
hochverehrten Namen schonen W1S55SCNH, da ıch Ja Ihre keiner Weıse be-
neiıdenswerthe Stellung kenne ber NT 1SE CD da{ß Cornely
Sagt die Akten „angeblich“ Vatikanischen Archiv3 Sınd S1Ee viel-
leicht schon ıcht mehr dort? Ferner dafß der Generalobere Etienne

April das bewußte Circular erließ Iso nach dem Erscheinen INeEe1-
1165 „Tagebuches und der Polemik Cornelys dagegen! Davon Sagt_ Cornely
ber wohlweislich nichts, dafß der MI Band der Memoıires aut Kosten
und Verlag der Congregatıion erschienen und ZW ar Band schon
Das sınd faule Fische un: ich weıß recht ZuLt solche Dıinge würdigen
Zugleich MmMIt diesem Briefe geht pCI OSt Pray, historıia CONTILrOvVersiarum de
rıtiıbus S1N1CIS S1e aAb Ich finde nıchts Neues darın: die emorıe sınd
SOWEIT iıch schnell csah garnıcht VO  a} Pray gekannt dagegen ZuUumMe1lst 1Ur

Jesuitica und Briefe VO  . 7zweıitelhaften Charakteren als welcher IN1ILEr

namentlich Navarete erscheint Eıne deutsche Übersetzung davon sah ıch
der Bibliothek ıcht Ich bıtte dieses Exemplar S nach eLtw2 Wochen
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wıeder zugehen lassen Ich möchte S1e übrıgens doch daran9dafß
Cc5 csehr Zzut SC1MN würde wenn Ihre Documenta bald erscheinen würden, eLIwa2
Z nächstjährigen Saecularteier

Die stenographischen Berichte sollen S1e, sobald der Druck vollendet 18L
erhalten.

Da ıch Cardenas Biographie nıcht bearbeiten 1e{ß hängt eintach damıt
N, daß WITL augenblicklich ber WENISC Kriäfte verfügen haben,
die WEN1ISCH aber schon MMI anderen Dıngen beschäftigt werden inNnussen

Haben enn S1e den Erlaß des Generaloberen Etienne gesehen? Ist
veröftentlicht worden und wo”

eht der ATINE Cardınal wırklich nach Rom” Ich bedauere ıh autf-
richtig der Rolle, welche OFT wiıird spielen INUSSCH Entweder
INa  s ıhm die wahre Gesinnung ıh und verachtet ıhn, oder INnan Ver-

stellt sıch W 4as noch schlimmer und unerträglıch SC1IMHN müuüßte Es 1ST doch wahr,
W 45 ıch ıhm oft ich möchte TIMHMEINE Stellung IMI der nıcht Verlr-

tauschen Mıiıt besonderer Verehrung und Hochachtung LUUS

Der Jesuit Rudolt Cornely hatte den Stimmen A4AUS Marıa Laach“ (1872) DPTZDRT
Artikel Dr Friedrichs Rechtfertigung SCeC1NES Tagebuches veröffentlicht, auf den sıch

Fr folgenden ezieht
Die Vorrede Z Auflage VO  e} Friedrichs „Tagebuch während des vaticanıschen

Conscıls 1ST datiert „München, 24 November 1871° die hier angekündigte Auflage O1 =

schıen Eerst 1872
Mıt den Memoires de la Congregatıon de la Mıssıon (d der arıser Gesellschaft

für die ausWartıgen Mıssıonen) hatte siıch Friedrich nach usweıls SC111C5 Tagebuchs (201
209 f während des Konzıils befaflßt ıhnen tellen Aa U den Memoriıe storıiche de]l
ard Ournon enedig ZIUENT, der chinesischen Rıtenstreit die Jesuiten
ents  1eden hatte Cornely schreibt dem ben angegebenen Artikel (282 Anm „Des-
halb sollen sıch denn auch die Memoiren [ Tournons] Archiv der Propaganda befunden
haben und VO:  e} dort Aus Furcht VOLT den Jesuıiten, dıe übrigens mMIi1t dem Archiv der Propa-
ganda nıchts thun haben, die vatikanıschen Archive übertragen worden SC111

In dem erwähnten Artikel hatte Cornely autf den Erlaß des Oberen der Mıssıons
etrangeres, Etienne, V OI Aprıl K& hingewlesen, der sıch VO  w} der Publikation des

SV Bandes der Memoıires distanzıerte uch die „Geschichte der Streitigkeiten ber
die chinesis  en Bräuche VO  - Pray 1ST dort erwähnt

Domingo Fernandez Navarrete „heftigster Gegner der Jesuiten
Rıtenstreit“ LT VII, 548

Juan de Cardenas 5)] C—1 er 1 SC11NECIN Hauptwerk COrisıs theolozica (Lyon
den Probabilismus verteidigte, Hurter, omenklatur 1 610
Kardıinal Hohenlohe WAar VO  - Bismarck ZU Botschafter des Deutschen Reiches beim

Heiligen Stuhle ausersehen worden Nachdem Ernennung Aprıil 18A2 dem
Kardinalstaatssekretär mitgeteilt worden Wal, erteıilte Antonellj; Maı die AÄntwort,
der Papst könne Hohenlohe N:  cht gestatten, dieses Amt anzunehmen, Denkwürdigkeiten des
Fürsten Chlodwig Hohenlohe 1{1 TIrotzdem scheint der Kardinal Herbst 8
die Absıcht gehabt haben, nach Rom zurückzukehren


